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Leninismus " gegen
»Trotzkismus ".

DaS erstemal tvuvdc Trotzki — cü war
un Frühjahr dieses Jahres — zitr „ Erholung "
in den Kaukasus geschickt ; vor kurzem hat eine
„ Grippe Trotzki abermals sehr . erholnngs -
bedürftig gemacht und da in Sowjetruhland
auch die Aerzte bei der Stellung von Diagnosen
parteimäßig gedrillt sind , haben sie dem
„Patienten " dringend einen — Klimawechsel
angeraten . Man kann über die Fortschritte der
arztlichen Wissenschaft in Sowjetrußland nur
staunen , die mit größter Präzision bei dem
hohen Patienten jedesmal die Notwendigkeit
eines Klimawechsels , das Vorhandensein einer
„ Grippe " und seine Evholungsbcdürftigkeit
feststellt, so oft er sich mit den anderen Götter »
im bolschewistischen Himmel überworfen hat .

Trotzki geht also nach dem russischen Süden ,
seine bisherigen Mitgötter . die ihn am liebsten
dort sähen , wo der Pfeffer wächst , finden be -
sorgt , daß er die Moskauer Luft nicht vertrage .
Und seltsam ! Die Entfernung Trotzkis , der noch
von Glück sagen kann , daß man sich seiner
nicht nach der Art minder Erlauchter entledigt ,
fällt zeitlich genau mit dem Einsetzen des
Kampfes gegen den „Trotzkismus " zusammen ,

. den jetzt auf Moskaus Befehl sämtliche Sek -
■ tioncn der bolschewistischen Internationale

führen müssen , um die Luft von den MiaS >
inen dieser Seuche zu reinigen und sie zu er -
Zillen mit dem heiligen Geist Sinowjew « , der
als von der Vorsehung eingesetzte Hüter deS
heiligen Grals die alleinige Berechtigung zu
haben vorgibt , den „ Leninismus " vor dem
„Trotzkismus " zu schützen . Lenin und Trotzki
- - - das - war für jeden wahren Moskaugläubigen
Vochem ein einheitlicher Begriff , wie die heilige
Dreieinigkeit für den gläubigen Katholiken , jetzt
wird ihm von seinen geistigen Kostgebern tag -
täglich ins Gehirn gehämmert , daß „ Leninis -
inus " und „Trotzkismus " sich wie Feuer und
Wasser zu einander verhalten und der „Trotz -
kismus " eine böse Irrlehre sei , vor der sich
jeder Moskaufionune zu hüten habe . Ehedem
wurde Trotzki unmittelbar neben Lenin gestellt ,
er wuche als einer der Urheber der russischen
Oktoberrevolution gefeiert , als zäher und

leidenschaftlicher Kraftmensch , als tapferer Heer -
sichrer und Schlachtenlenker im Kampfe gegen
die Weißgardisten , als Staatsmann , als

Schöpfer und genialer Organisator der roten

Armee ; heute ist er ein Verfemter , AuS -

gestoßener , gegen den es Achterklärungen regnet
und der wert genug ist, daß ihn jcdcS arm -

selige Schreiberlein in irgend einem kommu -

nistischen Winkclblättchen . das erst nach dem

Umsturz seine bolschewistische Gesinnung ent -

deckte , anstänkert und ankläfft . Alles im Aeichen
deS „ Leninismus " und der „Bolschewisterung
des Bolschewismus " ! Der oberste Glaubenssatz
aber hat zu lauten : Lenin ist Lenin und

Sinowjew ist sein Prophet !
Wehe dem , der an den Fetisch des Leninist

mus nicht blind glaubt ! Was dieses Wort be

deutet ? Es ist ein wahreS Zauberwort und eS

gibt nichts , keine Tat , keinen Fohler , keine

Eselei , keinen Blödsinn , die sich damit nicht
rechtfertigen ließen . Leninismus — unter dieser
Stichmarke sind schon ganze Berge von Papier
bedruckt worden und der Papierberg wird täg¬
lich höher , ohne daß jemand genau wüßte , was

das Wort eigentlich genau bedeutet . Sinowjew
will der Erbpächter der Leninschen Ideen , ihr

patentierter Deuter und Ausleger sein , aber

auch Trotzki behauptet , seine Stellungnahme sei
im Sinne von Lenins Ideen erfolgt . Doch
was nützt es , daß sich beide auf Lenin berufen !
Sinowjew hält die Hand auf dem sowjetrussi -
schen Geldsack, er und seine Klique sind stärker
als die „Trotzkisten ", er versteht es besser, seine
rrrevolutionären Kuplets vorzutrage « und so
ist es ihm gelungen , Trotzki zu überrennen , ihn
aus dem Wege zu räumen und selber zur

Primadonna auf dem bolschewistischen Varietä

theater zu werdend
An Trotzkis „Grippe " , die chn nach dem

Süden verbannen soll, sind zwei Verbrechen

Mittwoch , ZI. Dezember 1924 .

Stresemann zur Kölner Fra ze .
BerettwiMgkett zu Kompromissen .

Somit . — Deutschland
Berlin , 30 . Dezember . ReichSaußenniinistcr

Dr . Stresemann empfing beule die Vertre¬
ter der Auslandspresse , um ihnen Mitteilung
über die Auffassung der deutschen RcichSrcgierung
bezüglich der Räumung der Kölner Zone zu
machen . Dr . Stresemann betonte zunächst , daß es
sich nicht nur um Köln , also um eine bloß eng -
lische Frage handle , sondern , sozusagen um d«e
nordliche Zone eines Gebietes , das 2,300 . 000
Einwohner umfaßt ttnd in dem Köln nur
die größte Stadt sei. Die Rechtslage werde gcge -
ben durch den Artikel 429 des Versaillcr Per .
träges , dessen Wortlaut nicht sehr präzis gefaßt
sei. Aber bei der Abfassung dieses Artikels habe
Niemand an etwas anderes gedacht als daran ,
daß e » sich um die Grundfrage handeln könne ,
ob Deutschland entwaffnet ist, nicht aber ob
Deutschland bei der oder jener speziellen Einzel -
heit der Entwaffnung noch im Rückstände ist.

Dr . Stresemann ging dann auf
die politische Bedeutung der Räumunggfrag «

ein und wandte sich ausführlich gegen die fran .
töfischen Presseäußennigeii , daß die Räumung
der nördlichen Zone und des Nheinlandes mit
dem DaweSgutachten nicht zu tun habe .

Re verschiedenen Parteien , die in Deutsch ,
land für daS Dawesgutachten kämpften , kämpften
damit für den Grundsatz , daß eine Periode
weltwirtschaftlich er Verstä ndiauna
eingettuer werveü Jone , ioicc ? r zer tljnr
gelegentlich der letzten Wählerversaminlitngen
von deutschnationalen Zwischenrufe «, zweifelnd
entgegengerufen worden , ob Rhein und Ruhr
wirklich je geräumt werden würden . Stresemann
sagte : „ Ich habe mich stets dagegen gewehrt zu

8landen, daß der Be r t r a g uns gegen -
der nicht gehalten wird . Für mich steht

das eine fest, daß daS Nichtzustandekoinmen einer
Verständigung über die Räumung und das AuS -
sprechen des Gedankens , in der nördlichen Zone
bleiben zu wolleil , ohne mit Deutschland irgend¬
wie darüber in Verhandlung zu treten , z. B.
über ein Kompromiß einer etwaigen gemein -
samen Räumung von Rhein und Ruhr , der voll -
kommenc

Bankerott der deutschen Politik
wäre , die in Bezug auf das DaweSgiitachten gc -
führt worden ist .

schuld, durch die er sich an der alleinseliginachen -
den Sinowjewklique vergangen hat . Er hat ein

Ruch über Lenin geschrieben und ein Vorwort

zu dem Buche „ 1917 " , das eine Geschichte der

nissischen Revolution ist , das aber ivegcn
dieses Vorwortes von der Tscheka konfisziert
Wierde. In diesen Publikationen hat Trotzki
nicht nur dargelegt , wie er Lenin , den Ratio -

nalheiligen . versteht , er hat darin auch scharfe
Abrechnung mit den Sinowjew . Kamcnew

e tutti quanti gehalten , deren verhängnisvolle
Hasardeurpolitik , die sie in allen Ländern be -

trieben und betreiben , rückhaltlos geißelnd . Da -
neben erhebt Trotzki in dem konfiszierten Vor -

wort gegen Sinowjew und . Kainenew den diffa¬
mierenden Vorwurf der persönlichen Feigheit ,
die sie bestimmte , sich erst dann an die Spitze
der nissischen Revolution zu stellen , als sie schon
siegreich war und jede Gefahr geschwunden ivar .

Wer sich allerdings solcher Gotteslästerungen
schuldig macht, darf , so n»ahr diese Bcljaup -
tungen auch sein mögen , nicht auf Schonung
bei den Gekränkten rechnen .

Aber es wäre falsch, in dem Streit zwischen
Trotzki und der Sinowjewklique , der vorläufig
mit der Aus chiffung des elfteren zugunsten der

letzteren entschieden wurde , nur den Ausfluß
persönlicher Rivalitäten zu sehen , wie es auch
unrichtig ist , die Publikationen Trotzkis nur

als historische Betrachtungen aufzufassen . Es

geht hier vielmehr um den alten Streit in der

bolschewistischen Internationale , in der es

seit ihrem Bestände über Taktik und Richtung
keine Einigkeit gab und der um so tiefere
Furchen ziehen muß . je mehr die Träume von

der bolschewistischen Weltrevolution verfliegen
und je ärger die Fehler des Moskauer Zentva -

Drohender Bankrott der bisherigen
militärisch ohnmächtig .

Dr . Stresemann hob dann die große Ent -
spaunung hervor , die das Jahr 1924 Deutsch -
land gebracht habe . Wenn jetzt aber eine grenzen -
lose Enttäuschung des deutschen Volles infolge
der Nichterfüllung eintreten sollte , dann sind alle
blamiert vor dem deutschen Volke , die für das
DaweSgutachten gekämpft haben . Das deutsch «
Volk war gewillt , sich mit seiner Seele für
eine Verständigungspolitik einzusetzen .
Wenn Stresemann in früherer Zeit gewagt hätte ,
eine Note zu entwerfen wegen des Eintrittes
Deutschland in den Völkerbund , wäre er von sei¬
ner eigenen Partei zerrissen worden . Nach der
Londoner Etttspannnng tvar dies möglich . Tic
allmähliche Einfügung der sogeuauiilcit nat ' . ona -
Ich und nationalistischen Organisationen in den
Staat würde wieder in das Gegenteil verkehrt
nxrden und die Extremen bekämen Oberwasser .

Was

die behaupteten Verstöße
betrifft , so gab der Minister zu bedenken , daß in
den letzten drei Monaten , seitdem die Gcneralin -
spektiou ihre 1800 Kontrollbcsuchc erledigt habe ,
sicherlich von den großen Auslondsblättem ein
gewaltiger Lärm geschlagen worden tväre , wenn
in Wirklichkeit etwas Erhebliches festgestellt tvor -
den wäre . Wären in Deutschland heimliche
Hecreölager oder - Hecrcsbeständc festgestellt wor¬
den, wäre sicher schon eine Beschwerdcnote der
lkntonl « «>i >wIrnff »« spreche Noll einer
strirktion der deutschen Vevoi»oungsofsiz ! ere . Es
sei aber unendlich schwer , Einblick geben zu müs -
seit in Dinge , in die sich bisher kein Staat je hin -
einblickcn ließ . Wenn nichts weiter übrig bleibe ,
als daß Verbindniigsofsizicre keinen guten Willen
gezeigt hätten und daß 20 . 000 Rohlinge gefunden
wurden , die zu Gewehren benützt »verde » können ,
so ändere dies , falls es wirklich vorgekommen sei ,
nichts an der Tatsache , daß Deutschland militärisch
vollkommen entwaffnet und ohnmächtig sei .
Deutschland habe keine severe Artillerie , keine
Flieger , keine Tanks , keine Festungen und keine
staatlich : Rüstungsindustrie .

Außenminister Stresemann polemisierte so»
dann gegen Acußcningcn in der französischen
Kannner und gegen Erklärungen deS „ TcmpS " ,
der cS bedauert l >abe , daß Teutschland 1919 nicht
vollends aufgelöst worden sei. Der Minister sagte ,
das seien Bestrebungen , welche das Ziel der fran -

lisinus werden , der sich einbildet , ohne Rücksicht
auf die realen Verhältnisse in den einzelnen
Ländern allen kommimistischen Sektionen die

Methoden ihrer Kämpfe vorzuschreiben . Trotzki
steht an der Spitze jener , die angesichts der

veränderten Verhältnisse versuchen , über Lenin

hinausgehend , seine Theorien der netteren Wirk -

lichkeit anztlpassen , während die Gruppe der

Diktatoren um Sinowjew das Neue nicht sehen
trollen , weil sie von der Rücksichtnahme darauf
eine Schwächung ihrer Allmacht und eine

Schädigung ihrer hemmungslosen Machtgelüstc
befürchten . Um diese Macht festzuhalten , schauen
die Führer der bolschewistischen Internationale
starr und niivertvandt in die Vergangenheit ,
verlverfen bei ihren Untertanen eigenes Denken

und eigenes Handeln und achten sorgsam dar -

auf . daß jeder , der sich dem Moskauer Exerzier -
reglement nicht fügt , kaltgestellt werde . Dieses
Schicksal hat in Deutschland die Brandler und

Thalheimer , in Schweden Höglund , in Frank¬
reich die Frossard und Souvarine getroffen und

in der Tschechoslowakei wurde erst jüngst die

alte Exekutive , wiewohl sie die Mehrheit der

Partei hinter sich hatte , kalten Blutes abgesägt .
Man heißt dies die „Bolschewisienmg " der

Partei durchführen — es ist in Wahrheit der

Kampf um die unbegrenzten Diktaturmöglich -
keitcn einiger engstirniger , machthungriger
Parteipäpste , es ist der Sieg der einen Rich -
tung in der Partei , allerdings einer zer -

setzenden Richtung . Sinowjew mag sich
über die Beseitigung Trotzkis freuen , der

„ Trotzkismus " i st d a r u in n i ch t t o t !

Tie Krise deS Bolschewismus , die Sinowjew
unterdrückt glaubt , wird früher oder später mit

um so stärkerer Kraft losbrechen .

zösisckcn Militärs verfolgen , nämlich die bau -
crndc Festsetzung am Rhein .

Wenn man auf unabsehbare Zelt in der
Rhcinzonc bleibe » wolle , dann sei die Polt «
tik der Befriedigung Europas aufs
schwerste gefährdet . Wenn aber den
Alliierten nur daran liege , die Entwaffnung
sachgcmäk durck,zuführen » so könnte » diese fach «
lichen Wünsche viel leichter durch Ber -
Handlung ! « mit der deutschen Regierung
erreicht werden als durch Gewaltmittel
und Sanktionen . Die ReichSreaierung
würde nicht zögern , tatsächliche Verstöße aus »
znllärcn und zu beseitigen .

Hierauf entkräftete Dr . Stresemann die Vor -
tv ii r s e gegen die Reichswehr » nd erklärte
schließlich : Ter Vertrag von Versailles war einer
der schwersten der Weltgeschichte und es geht nicht
an , daß , wenn einmal dem deutsäten Volke ein
Recht ans dem Vertrage erwächst , dieses nicht
ausgeführt tvird , während jede durch den Vertrag
aufgetragene Pflicht bis zum letzten erfüllt wer¬
den muß .

Resümierend faßte Stresemann seine Erklä -
rungen in detu Satze zusammen : Klarheit und
öffentliche Prüfung des BeweiSmatcrialü von bei »
den Seiten . Wofern cS eine Verfehlung gibt , ihr «
Abstellung durch die deutsche Regierung , aber t «
der Folg « keine Politik , die daraus hinausgeht »
diejenigen zu desavouieren , die sich ehrlich ringe »
seht haben , für eine Politik der Verständigung
unter der allein Deutschland und Europa gedeihen
kann .

*

Heule Lotschafterlo »iere >».
Die Formalitäten der Notenllbcrgabe .

Paris , 30 . Dezember . Tie Botschafterkon -
fercnz , die morgen früh zusammentreten sollte ,
wird erst am Nachmittag tagen , weil die englische
Delegation von ihrer Regierung noch keine In -
formalioncn erhalten hat . Der Hauplgegenstand
der morgigen Verhandlungen wird nach Jufor -
matione > des ReuterbüroS die Feststellung der
Form der Ucbergabc sein . Es handelt r" h also
darum , ob die Note kollektiv abgeschickt werden
soll oder ob jeder Botschafter eine besondere
Note r - ' " " r mcgierung uoerreichcn tvird . eleden -
falls w> rd aber bloß ein Text ausgearbeitet wer -
den , so dan . wenn auch von den Botschaftern
namens der einzelnen Regieningen eine Note
überreicht würde , der Text derselben identisch
tväre . Die Note werde mehr einen Prmituiuaren
Ch rokter haben und wird durch eine zweite
Note ergänzt werden , in der der Standpunkt der
. tliierten gegenüber den Verpflichtungen Deutsch -
Zands auf Grund deS Versaillcr Friedensver¬
trags spezifiziert werden wird .

*

Deutscher Ministerrat .
Noch keine Beschlüsse .

Berlin , 30 . Dezember . Das Reichskabinett
hat gestern eine Sitzung abgehalten , die sich mit
der außenpolitischen Lage beschäftigte. An Stelle
deS von Berlin noch abwesenden Reichskanzlers
führte Vizekanzler Jarreö den Borsitz . DaS
Kabinett hat aber keine Beschlüsse gefaßt , da ihm
offizielle Nachrichten über di « Entscheidung der
Mächte in der Räumungsfrage noch nicht zugcgan -
gen sind .

Besprechung Herriols mit dem
deutschen Botschafter .

Paris . 30 . De ember . ( Eigenbericht . ) Der
deutsche Botschafter von Voesch ist heute nach -
mittags vier Uhr vom Ministerpräsidenten Her -
riot in seinem Krankenzimmer empf : nge » wor¬
den . Die Unterredung , die eine Stunde dauert «,
( Kitte daS Problem der Räumung der ersten Rhein -
laudzoue zum Gegenstand .

#

Englische Be' vrchlungen vor einem
rniiiich ' dentichen Bündnis .

2 o n d 0 n, 30 . Dezember . ( Eigenbericht . ) D« r

Vertreter des sozialdemokratischen Pressedienste »
meldet : Mi « wir auS eingeweihten Kreisen er -

fahren , wünscht die englische Regierung di « völlige
Entwaffnung Deutschlands nicht a « S Furcht , daß
Deutschland einen Krieg vorbereiten könnte , so «-
der » weil es fürchtet , daß im Falle eines groß ««
kriegerischen Konfliktes Deutschland Gelegenheit
nehmen würde , an di « Seite Rußland »



« Miel

(tt
treten und dadurch die russische Angriffs «

ront gegen die englischen Interessen zu verstärken .
Amerika soll den englischen Standpunkt teilen und

daher die englischen Interessen stützen .
*

Proteste nus dem besetzten Gebiet .

Berlin , 30 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Verbände der Stadt » und Landkreise des besetzten
Gebietes haben an den Reichskanzler ein Tele »

gvanrm gerichtet , in dem gegen die Besetzung der

Kölner Jone über den 10 . Jänner hinanS Ein -

ipruch erheben tmrd . Das Vertrauen der betraf -
senden Bevölkerung auf Recht und Gerechtigkeit
»verde durch die vertragswidrige Haltung der

Ententemächte aufs schwerste geschädigt . ®; c 5K -

gierung wird gebeten , mit allen Mitteln ihren
verttagSmöftra ihnen zustehende » Anspruch auf
rechtzeitig « Räumung zum Ausdrucke zu bringen .

Reichstag am 5 . Jänner .

Berit » , 30 . Dezember . ( Wolfs . ) Der neu »

gewählte Reichstag ist für den 5. Jänner ein¬

beruft » worden .

Die preMche StaatsbaalaffSre .
Berlin , 30. Dezember . ^Eigenbericht . ' ! In der

Angelegenheit des GencrealdircktorS Kutisker n » d

der preußischen Stacnsbank w rden die Berneymun -

gen ununterbrochen fortgesetzt Ter Regicrungsrm
Hell « ich , der sich auf einer Erholungsreise befin >

Veh hat sich von Kassel au § der StaatSanwalrschaft

zwecks Vernehmung zur Verfügung gestefl ! . Roch

dem bisherigen Ergebnisie d- r Untersuchung ' st zu
erwarten , daß die ?lffärc weitere Kreise ziehen werde .

Der Staatsanwalt untersuch ! ,eyl die Bücher nnd

Bapiere des Bankhauses E. von Stein , deren Direk -

lvr Kutisker tvar .

Frankreichs Schulde » au Amerika .

Amerika mahnt .

Pari «, 30 . Dezember . Die „ I » forma -
Hon " erfährt , daß die Regierung der Ver¬

ewigte » Staaten die französische Regierung um
eine direkte und offizielle Mitteilung über den

Standpunkt Frankreichs bezüglich Regelung der

französische « Schulden ersucben wird . In vfsi -
ziellen Kreisen Amerikas versichere man den un -

bedingt guten Willen der Regierung der Per «

einigten Staaten , die Frage der französischen
Schulden in der Form einer freundschaftlichen
Diskussion auf der Iännerkonfcrcnz der alliier -
ten Flnanzministcr zu regeln . Die gesamte Kam »

pagne der in letzter Zeit gegen Frankreich gcrich -
tctcn amerikanischen Presse sei aus einer unklaren
und tendenziösen Interpretation der französi¬
schen Thele entstanden und hatte durchaus keine

Stütze in der Regierung der Vereinigten Staaten .

Cankow in Bukarest .
Bukarest , 30. Tezember , Ter bulgarische Mini -

sterprösident ist gestern früh yier eingetrosten und
wurde auf dem Bahnhofe vom rumänische » Außen -
minister Ducca begrüßt . Cankow hatte nachmittags
eine llntcrrcdunmit dem Ministerpräsiseiueu Bra
tionu und dem Außenminister Ducco . Heute wird
>r:l> Eankow nach Sinaia begeben , w > er v ^ n König
empfangen werden wird . Abends r. ' ist Lankow nach
Z- ntarest zurück .

Verschlechterung im Befinde «
Brantings .

Stockholm , 30. Dezember . ( AR. ) Der Gesund .
heitSzustand des Ministerpräsidenten Branling hat
sich verschlimmert . Der Puls geht rascher ' nsolge
einen Venenentzündung am linken Fuß .

ohne Macdonald .
Die allgemeine Beruhigung , die seit dem

Sommer 1923 zur Befriedigung aller demokratisch
und pazifistisch Denkenden in Europa platzgegrif -
ftn hatte , ist feit einiger Zeit wieder einer bedauer -

liehen Kriseustiimmlng gewichen . Es liegt e in « g«>
Nüsse Ironie darin , daß diese Beruhigung des po¬

litischen Horizontes in demselben Zeitpunkt ein -

setzte, in dem unter dem Triumphe der gesamten
' bürgerlichen Presse zweier Kontincitte in England
dicTorhregierung ans Ruder kam und die

trotz StimmcnzntvachscS an Mandaten geschwächte
Arbeiterpartei vom Schauplätze der großen Politik
als regierende Partei abtrat . Alles freute sich der

nun «TOsctzciÄcn Stabilisie ru ng in de »

europäische » Verhältnissen , der konservative Kurs

sollte eme Aera der inneren Festgung und de »

äußeren Friedens für alle Staaten bedeuten . Rur

wenige Tage hatte Baldwin in der Dcwningsireet
geherrscht , als im Osten Dinge vorgingen , die nicht

gerade nach Stadlisicrung und friedlicher Politik
aussahen . Die ägyptischen Unruhen wurden kur -

zcchand durcl , ein Ultimatum erledigt , das mit

denr österreichischen von 1911 ganz verfluchte
Achnlichkeit hatte , die Handelsvertmgcverhand -
langen mit Rußland wurden abgebrochen , ohne
daß c n Weg zur Anbahnung wirtschaftlicher Be -

Ziehungen zwrscheu dein britischen Weltreich und
de » ungeheuren Gebieten Rußlands , die der öko -

nomischcu Erschließung harren gezeigt wurde .
Die Sjxinmung zwischen England und der Türkei

«vuchS, die Mossillfragc , seit mehr als Jahresfrist
begraben , tauchte wieder als Konsliktsstcff auf
und zwischen Paris und London vermißte man

jencS Einvernehme», das feit dem Mai dieses
Jahres so viel dazu beigetragen hat , Europa die

lang ersehnte Ruhe zu geben . Auch in bürgerlichen
Zeitungen wurden immer mehr Stimmen laut ,

die den Regierungswechsel in England , das Ein -

fetzen des zuerst bejubelten stabilen konservativen
Kurses bedauerten . Allerorten konnte nran hören :
wie wäre das alles , wenn Macdonald noch briti¬

scher Ministerpräsident wäre ! Vielfach hätte cS

vielleicht nur einer anderen Form des diplomati¬
schen Verkehrs , anderer politischer Mcthcdcn be -

dürft , um den Anschein zu vermeiden , daß jeder
Konflikt eine Kriegsgefahr bedeute . Gerade das

hatte Macdonald wunderbar verstanden , daß er

kleine Differenzen auch als solche behandelte , daß
er um sich c ne Atmosphäre des Vertrauens in

seinen ehrlichen Friedenswillen und in die guten

Absichten feiner Freunde und Mitarbeiter schuf.

Mehr noch alS bei den Strcitigkc ten im

Orient unb in der russischen Frage vermißt man
lllloedonald nun bei der Aufrollung der Kölner

Frage . Nach dem Friedensvertrag sollte die

Kölner Zone des besetzten Gebietes am 10 . Jan -
ner 1926 geräumt werden , falls Deutschland sei -
neu Verpflichtungen , besonders tvas de Llb -
«i ' - ss »«« iWivif nacbkänw
Vor einigen Monaten eine Kontrolle des Standes
der Abvi' iistungsfragc angeordnet , die nunmehr
vollendet ist, ohne aber noch einen abschließenden
Bericht vorgelegt zu haben . Man tveiß aber be -

reits , daß d e K o m m i s s i o n mit dem Ergebnis
der deutschen Abrüstung nicht zufrieden
ist . General Rollet , der Kriegsminister Her -
riots , erklärt , daß Deutschland tatsächlich im Ge -

Heimen rüste , . daß es eine militärisch organisierte
Polizeitruppe unterhalte und den Revanchegcdan »
ftn pflege . Di « wirkliche Ursache des Widersire -
Ibens , das in Frankreich gegen die Räumung Kölns

herrscht , ist natürlich nicht die Tatsach « der fach -
uchen Verfehlungen in der Abrüstnngsfragc , son -
der » die sich stärker rührende Opposition des natio¬
nalen Blocks in Frankreich und die Angst dcS fran -
zösischen Volkes vor dem wirtschaftlichen und Poll -

I tischen Erstarftn dcS Deutschen 5iricheö , dessen

lunerc Politik ebenso wie das Gehaben großer
Teile seiner Bevölkerung ja keinesfalls dazu bei -

tragen könnten , Frankreich zu beruhige ». Deutsch-
land ist heute — daran kann fein vernünftiger
Mensch zweifeln — außerstand «, einen . Krieg zu

führen . Sein « Abrüstung ist soweit gediehen »
vaß es gegen keinen feiner Nachbar » einen Feld -

« ig unternehmen könnte , ja , daß es nicht einmal

imstande wäre , eiqen Einsall an seinen Grenzen
aufzuhalten . Abgesehen davon , daß im Westen
die Franzosen auch »ach der Räumung Kölns noch
immer am Rhein stehen werden und daß int Osten
die Grenzen Deutschlands so ungünstig Verlan -

ftn , daß un Fall « eines kriegerischen Konfliktes
Ostpreußen verlorcn , Berlin und Breslau sofort
bedroht wären , besitzt Deutschland auch an Massen
nickck einmal so viel , um eine halbwegS wider -

standsfähige Berte idignngStruppc zu armieren .

Der ,,P « ster fi I o v b' r bringt folgende Mgeu -

nberstellnng dcS deutschen und des ententtftifchen
WaffcnmaterialS :

An leichten Maschinengewehren besitzen die

obenerwähnten Mächte 42 . 000 , Deutschland bloß

1134 Stück ; an schweren Maschinengewehren be -

sitzen die crslcren 10 . 000 , Deutschland bloß 792 .

Die Zahl der leichte » Geschütze der erwähnten

Mächte beträgt 4500 , die Deutschlands nur 283 .

NcberdicS besitzen die erwähnte » Mächte insgesamt
2300 schwere Geschütze , 0200 Tanks nnd 2400 Flug¬

zeuge , während Deutschland kein einziges
schweres Geschütz , keinen einzigen
Kampfwagen nnd kein einzige « Flug -

zeug besitzt .
Es kommt bei der Entwaffnung gar nicht aus

den Buchstaben des Friedensvertrages an . Die

Statistik sagt jedem , der von militärischen Dingen
auch nur eine Ahnung hat , daß der Zweck der

deutscheu Abrüstung vollständig erreicht ist . Aller¬

dings ist Deutschland zum große » Teil « selbst
schuld , tvcnn man an seinen ehrlichen Friedens -
willen nicht glauben will . Nicht daß es außen «
politisch gegen den Friedensvertrag gehandelt
hätte , auch die schwarzweiß - roten Minister der

Stresomann - Parlei und jene Deutschnationalen ,
die sich schon als Minister sahen , haben in der

Außenpolitik die durch den Fr «denSvevtrag vor -

gezeichnete Linie verfolgt . Aber in der deutschen
Innenpolitik hat man sich in den letzten
Jahre » einen Kurs geleistet , der nicht ohne böse
Folgen bleiben konnte . Seit dorn Beginn der Re¬

aktion haben die Verfassungsparteien und hat vor

allem die deutsche Sozialdemokratie immer w eder

darauf hingewiesen , daß cS Deutschland nur scha -
dcir könne , tvemi der Geist der Revanchepolitik ge -
züchtet , wenn die geheimen Organisationen , wenn

die Bewaffnung Privater geduldet würden .

Große Teile des deutschen Volkes blieben unbelehr¬
bar . Sie haben den handgreiflichen Unsinn gehei -
mer Rüstungen , die Deutschland zum nationalen
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Verlierern die Dolchstoßlegende ausschwatzen ließ ,
der glaubte nun an irgend ein Wunder , da «

Deutschland erlöse », an tagend eine geheime Macht ,

die für ihn , den Ignoranten , sorgen würde . ES

ist im Gründe genommen die politische Dummheit
des Spießers und die BevantwortungSlossgftit de ?

typischen Untertanen , die sich im Gerede von der

Revanche kundgab . Nun erntet man die Saat ,

die zu rechter Zeit auszurotten man unterließ .
Den NationalÄten in Frankreich kommt die von

Deutschland selbst erzeugte Stimmung nun zugute .

Auch in diesem Konflikt aber vermißt man die

ordnende . Hand MacdonaldS , die versöhnende
Stimmung , die von London aus noch PariSi und

Berlin übergriff . Die konservative Regierung
stimmt mit Frankreich nicht überein . Sie tritt

aber mich nicht auf Seiten Deutschlands . Ste be -

guügt sich damit , zu den vorhandenen Schwierig -
ftiten neu « zu häufen , de Franzofen zu reizen ,
ohne den Deutschen zu helfen . Herriot hat keinen

Partner , er muß den Kampf gegen den nationa¬
len Block , in dem ihm früher du Weltautorität
Maldonalds zur Seite stand , jetzt allein sichren .
ES ist fast ein Verhängnis zu nennen , daß Mac -
donald aufhört «, zu xtmtvtn , als in Deutschland
der Reichstag vorn 4. Mai aufhörte zu ftin . Nun ,
wo England cu « Toryregstrung hat und in

Frankreich der NationaMmuS zum Gegenstoß aus¬

holt , ist die am 7. Dezember gewonnene bessere
Situation der Linksparteien wieder nicht stark ge -
nug , mn mit den Stresemänncrn aufzuräumen .
So wirkt sich die Kölner Frage für Deutschland
mich inncrpolitisH äußerst ungünstig aus . DaS
Werk der Versöhnung , das Macdonald vev -

hcißungsvoll begonnen hatte , wird in seiner ersten
Etappe schon gehemmt , der Frieden Europas
scheint immer wieder bedroht , die Demokratie

Deutschlands und Frankreichs gefährdet . Auch
die borniertesten Bourgeois sehen ein , daß daS

europäische Konzert ohne Macdonald eine schlechte
Musik macht . Die Hoffnung aller Gutgesinnten
kann nur fein , daß dte englische Arbeiterpartei auch
in der Opposition ein kräftiges Wort mitreden

wird , wenn die Gefahren wachsen .

bahnabteil kommen , ohne auf dst im täglichen Ge -
triebe schon stehende Figur des nationalen Renom -

misten zu stoßen , der erzählte von den obenteuer -

liehen Plänen der Geheimbünd « . von den groß -
zügigen Rüstungen , von de » furchtbaren Giftgasen
und Höllenmaschinen , von den Todesstrahlen und

Flammenwerfern , die man erfunden hätte und he

Teutschland die unbedingte Ueberlegenheit über
die Entente sichern würden . ES stak in diesem
stumpfsinnigen Renommieren ein gutes Stück nai¬

ver Kunderglaubc . Der Deutsch «, der durch Jahr -
hunderte als getreuer Untertan nur seinen Für -
sie » regieren liefe, ohne sich um die Geschick « seiner
Nation und seines Staates zu kümmern , der gut -
gläubig alles hinnahm , was man ihm vorsetzt «,
der au die Unfehlbarkeit feiner mitiärischcn und

politischen Führer und an die Losung ,/Gott mit
uns ! " so fest glaubte , daß er sich von den Kriegs -

Inland .
» er find die Rationalisten ?

Dieser Tage hat sich ein Vorfall abgespielt ,
der , so bedeutungslos er auch an sich sein möge ,
die „Internat ! onalikät " und „sozialistische " Kon .

sequenz der tschechischen Sozialdemokraten mit er -

schreckender Deutlichkeit und Schärfe aufzeigt . Di «

mährische Sektion der „ Narodni Roda

OeskoslovenSka " berief für vergangenen .

Sonnten nack ) Brünn eine Versammlung der

tschechischen Abgeordneten nnd Senawren , der

Vertreter der Novodni Roda Böhmens und

Schlesien », der Schutzvereine beider Länder
und anderer maßgebender Persönlichkeiten ein , mn

Verhandlungen bezüglich der Gauverfassung , und

zwar insbesondere — nach der „ Narodm Politik/ '
— „ mit Rücksicht auf d « nationalen nnd

staatlichen Interessen " zu pflegen . WaS dieft
angeblich nationalen und staatlichen Interessen
in Wirklichkeit bedeuten , braucht wohl nicht erst
gesagt zu werden . Der Vorsitzende des mährischen
LandeScmSschusft », der Nationaldemokvat Dr .

Pluhak erstattete das Referat , in dem er fache :
DaS LebenSintevesse unserer (natürlich der tschechi-
schen ) Minderheiten in den Grenzgebieten ist ei «
Staat Sinteresse , da « schon mit Rücksicht
daraus respektiert werden vmß , daß unsere natio »
rucken Gegner bis jetzt nicht auf dem Boden der
Republik stehen . . . . Hierauf korreferierte dar

Olmützer Bürgermeister Dr . Fischer , der eben -

fall« erklärte , daß die Gauverfassung nicht früh «
durchgeführt werben dürft , bevor nicht dst natio -

Der Aletscher .
Ein neuer Mythos vom ersten

Menschen .

( 7) Vo » Johannes B. Jensen .

DerAschter .
Trcng fand an diesem Tag seinen großen

Feind nicht . Er lvar » och nicht hoch genug . Nach -
dem er eine Weile vom Gipfel des Berges aus

Umschau gehalten halle , merkte er , daß er bloß
hier herauf gekommen war , um einen Ausblick

auf fernere Berge zu gewinnen .
Weit im Norden erhob sich daS eine Gcbirg

hinter dem andern , ganze Heerscharen von Bcr -

gen , die sich von allen vier Enden des Himmels
hcrabsenkten und zusammenschlössen , den Gipfel
der Welt zu tragen : und über ihnen ragte in den
Himmel hinein ein Region schwindelnder , loci -

ßcr Zinnen , daß liian nicht wußte , waren das

Wölken , tvas man sah oder eine neue , unfaßbare
Welt ? Kamen Frost und Nordwind von dort ?

Ah, dann lvar es ei » langes Verfolgen , dann

lvar es schwer , tu dem Gewaltigen zu gelangen ,
der die Kälte hinab in die Täler sandte ! Hoch
war sein Sitz : und wer weiß , ob er nicht zu mäch -
tig war für einen Menschen ?

Drcng begann zu zweifeln . Lange stand er in

allerhand Erwägungen versunken . Er wußte nicht
wie lang . Die Mittags »»»« verstreute den letzten
Rest Nebel im Tal nnd enthüllte «s in seiner
ganzen Ausdehnung . Wie tief es war , wie schwill -
delnv tief auf alle ! Seiten ! Drcng bemerkte Plötz -
sich einen Punkt ho * oben im Blau , ungeheuer
hoch, ein schwarzes Flöckchen , das im weitem
K« iS da oben schwebte , sich hob und senkte . Es
war ein Geier . Er ward rasch größer , und als er
grade über dem Abgrund stand , legte er dic

Schwingen dicht an den Rumpf und ließ sich wie
ein Stein durch die Luft fallen , ward kleiner und
kleiner , bis er schließlich wieder wie eine Flocke
tief unten Vcrschtvand , wo die Sonne blendend in
daS nasse Tal schien . Oben sauste es leise , wie von
einem schivachen Windhauch : aber von drunten
kam kein Laut .

Vom Berggipfel aus erschienen die Vcrhee -
rnngcn des Regens drunten in den Tälern bloß
wie Löcher und Rasse im Waldtcppich . Es sah aus
als ob sich ei » Finger damit amüsiert hätte , das

Erdreich drunten zu beschreiben . Die Sonne lachte
über der Sintflut . Die Wolken tauchten ans und
verschwanden . Wer tvar Dreng ? Ob einer von den

Gewaltige », die hier oben , hoch über den andern ,
thronte », auch nur ahnte , daß er existierte ? Ob

überhaupt wirklich einer da tvar , der es auf ihn
und seinen Stamm abgesehen liatte ?

Wolken zogen über den Himmel , groß , wie

ganze Landschaften , zogen von Berg zu Berg , per -
änderten unterwegs ihre . Gestalt : und tief unkltn

ans der Erde wanderten ihre Schatten nnd wech-
selten mit ihnen . Eine einzige weiße Wolke , am

Himmel nicht größer als eine . Hand , verdunkelte
drunten das ganze Tal . Dic Erde verdüsteric sich
oder lächelte unter dem Gang der schimmernden
Wolken durch die Welt .

Ob die Wolken die Menschen kannten ? Tic
wanderte » über dic Berge auf schwindelnden Psa -
den und spielten mit der Sonne . Aber die Men -

scheu waren ihnen zu klein . Tie glänzten in er -

habcncr Unbewiißtheit , sie kannten Trcng mit
dein Nächerbeil nicht , Dreng den Großen , der

ausgezogen tvar . das Weltall auszurotten .
Trcng schämte sich vor dem lächelnden Antlitz

de ? Himmels : wie ei » Wurm kroch er unter eine »
Stein und ließ sich nicht mehr blicken .

Als er , sehr ernüchtert , wieder hervorkam ,
hatte der Himmel sich vor der Sonne verschlossen .
Tie fernen Zinnen tvaren unsichtbar ; die Wolken

tvarcn grau und hingen tief , setzten sich an der

Spitze des nächsten BevgeS fest und rollten an sei -
neu Flanken nieder . Das Tal unter Dreng lag
in dickem Nebel bcglxrbc ». Er machte sich an den

Abstieg und tvar noch nicht tvcit gekommen , als

schon der Nebel , der sich als ein strömender Regen
entpuppte , über ihm zusammenschlug .

Als Drcng sich der Talsohle wieder näherte ,
ging es schon stark gegen Abend . Ein « plötzliche
Angst überfiel ihn beim Gedanken an die Äenos -
sc», und er eilte vorwärts , daß der kalte Regen
chu von den Schulterblättern dampfte . Als er
den Felsen erblickte , wo er am Morgen dst an -
der » verlassen hatte , tvar er sehr erstaunt , keinen
Rauch zu scheu , und blieb stehen . Ein schrecklicher
Gedanke bemächtigte sich seiner . Er schnappte nach
Luft und stürmte mit Riesenschritten hin unter
den Felsen . Sie ' waren fort ! DaS Feuer war er -
loschen .

Ja , es war öde und kalt unter dem Felsen -
vorsprnng . Dic Brüder hatten die Stätte der -

lassen . In einem einzigen Blick sah Dreng , daß
der Holzstoß so tvar , wie er ihn am Mor -

gen verlasse » hatte ; aber erloschen . Sst mußten
lang geschlafen liaben , und das Feuer war aus -

gegangen . Das Holz war feucht und hatte sich
nicht so rasch entzündet , wie er ausgerechnet hatte
und vielleicht hatte der Wind sich gedreht und den
Regen unter den Felsen hercingepchscht . Jeden¬
falls — daS Feuer war erloschen . Und dst Acrm -
sie » waren am Morgen anfgewacht nnd hatten
de » Holzstoß kalt gesunde » nnd hatten gesehen ,
daß er fort tvar ! Und sie tvaren ausgebrochen nnd
halten ich ans den . Heimweg gemacht , natürlich in
der tieften Verzweiflung ! Das Feuer tvar er¬
loschen ! Und da stand nun Drcng , ganz allein .
Sie tvaren alle fori und er tvar allein in dem
tvildcn , überschwemmten Wald !

Hastig bückte er sich und fand auch , wirklich
ihre Spur in dein aufgeweichten Boden . Er
kannte sie, jede einzelne , schnüffelte mit der Nase
auf der Erde und weinte vor Kummer. ijher das ,

was geschehen war , und vor Entsetzen darüber ,
daß sie ihn verlassen hatte »! Die Spur war leicht
zu verfolgen , und er setzte sofort hinter den Ko -
Meroden her , lief in langen Sprüngen durch de «
Wald . Dunkelheit sank . Er wandte den Kopf
von einer Seite zur andern , weinte und fletschte
die Zähne , während er , von Schrecken gepackt , da -
hinstürmte . Wenn er st« nicht einholte ! Wenn
sie tot waren ! Er kam an Stellen vorüber , wo
er sah , sie waren unschlüssig gewesen , hatten sich
zu einem Haufen gesammelt , bis ste einen Umweg
um das Ucberschtvemmungsgebiet fanden . Er
stieß auf ein Paar armselige Proviantbündel , die
sie weggeworfen hatten , um leichter weiterzukom »
men , und er blieb einen Augenblick lang stehen ,
um ob ihrer Not und dem Unglück , daS geschehe «
war , laut auszuweinen . Aber da « Dunkel und
die schauerliche Einfamftit des Waldes jagten ihn
weiter . Er sah an den frischen Spuren , daß sie
mm nicht mehr weit sein konnten , und der kalte
Schweiß <mf seinem Körper wandelte sich in
stechende Hjtz «. Er lachte und weinte in einem
Atem , während er weiter rannte .

Und « Mich holte er sie ein , in einer Höhle ,
wo sie Rast gemacht hatten und im Dnnftl an -

cinandergedrängt saßen nnd jammerten . Schon
von ftrne hörte er sie. Ihre Notruft waren Im

eintönige Klagen übergegangen , die ste so lang
im Chor wiederholten , daß sie wie eine Art
müden , jämmerlichen Singsangs klangen , dessen
Text dahin lautete , daß das Feuer erloschen sei
und daß sie weit , weit nach Häuft hätten . Dreng
blieb stehen und rief ; sang ihnen zu aus ganzem
. Herzen : da tvar er ! Er nahte sich ihnen mit sei -
nem letzten « tm , halbtot vor Anstrengung , Much - ,
zend vor Frende . 1

( Fortsetzung folgt . )



81 . Dezember 1984 .

tttfe Gefahr gebannt fei. Sekretär Janatka
cu « Tropfet » ,/luveä auf die Holsten hm, die für
Troppau m naftotmler Beziehung entstanden
wenn Mahrtisch - Ostrau Ökttrsitz würde " . So weit ,
so qnt ; ^ nicffl - jtd wird von den tstluchischen
IdmonÄdeniokraten erloarten . da » sie für natio -
uale Gerechtiakcit eintreten : niemand würde auch

» 2L-"' ®" * ,U6ts " emes d' cheSüfchcn Hetzveroins , die
stlmt die nation alden » akratischen ,,L ' -
dove Noviny " „nichts e ndereS " nennen , als „ einen
vergeblich wiederholten Versuch einiger Leute , dir
sich unter der Bezeichnung „ Narodni Roda " noch
unnter einen Einfluß aitf die Politischen Ereignisse
m der Republik zuschreiben " , niemand würde diese
». Tagung " weiter beachten » wenn nicht , wie in
allen tschechischen Blättern zu lesen ist , der t s ch e.
chlsche Sozialdemokrat Sotolaf . Bei .

sitzer de » mährischen LoickcS ikSsckmsses . den Vor .

ß -itz dieser „ Enquete " durchgeführt hätte . Das
„ P rav o Li du " allerdings v e r s ch w « igt dies
seinen Lesen » schamhaft . Da ist das Brmmer Blatt
der tschechischen Sozialdemokraten » die „ T trai
SoeialiSmu " . schon gesprächiger und unvrr -
kchämtor . Das Blatt bringt wörtlich denselben
Bericht wie das „ Pravo Lidu " . allerdings um

einige Sätze mehr , nämlich die . die das Zentral »
organ der tschechische »t Sozialdemokraten unter ,

schlagen hat . Sic l . iutvn :

Ali verschiedene Korporationen unserer Parte »
beteiligten sich an der Beratung die

Genossen Beövarovtky , Franz und Dr . Mareji
aus Anaiin . Die Verhandlungen leitete der L i ze .
Präsident der mährischen „ Ntrodni
Stada " , LaildcSauSslhnbbeisttzer Sotoltk

DaS Unglaubliche . hier wirdS Ereignis : ein
So ialdomokrat ist Vizepräsident eines nationalen

HetzvervrnS , den selbst ein doch eiiNvondfrei natio¬

nales Blatt , wie die „ Öiboüc Novi »ch " als eine

Gesellschaft von Strebern und Gschastelhubern be .

zeichnet ! Bei der Versammlung dieses Vereines

hat auch der tfchechisch -sozialdenuckra tische Ab¬

geordnete Svoboda gesprochen , allerdings —

allen vorliegenden Berichten zufolge — ohne euch
nur mit einem Wort den nationalistischen Motiven

der Bevanstalter zu widersprechen ! Und die Partei
hat noch überdies offizielle Vertreter zu dieser
» Beratung " entsandt . Wa » für ein Aufschrei
würde wohl in der tschechischen so. zialdemotrati »
scheu Presse erfolgen , wenn Vertreter unserer
Pcrtoi bei ngendeinvm deutschen Schutzverein mit -

arbeiteten , geschweige denn m der Leitung sähen !
Wie würde wohl das „ Pravo Lidu " über unseren
NalronaliSmus zetern , wenn Abgeordnete unserer
Partei in Versammlmigen solcher Schutzvcreine
sprächen , wenn ein deutscher Sozialdemokrat Bor »

sitzender einer solchen Versammlung wäre ! ES ist
kein Nationalismus , wem » ein sogenannter
So ialbemokvat Vizepräsident einer „ Narodni
Roda " ist . über die sich ein tschechisch - bÄgerllches
Blatt lustig macht . E » ist kein Nationalismus ,
wenn ein tschechischer Sozialdemokrat einer Ven -

sammlung diese » Vereines vorsttzt , wen » ein

anderer in ihr das Wort erareift , cchne seinem

Protest « gen die chauvinistischen Bestrebungen

dieser „ Narodni Roda " Ausdruck zu verleihen .
ES ist kein Nationalismus , wenn eine sozial ,

demokratische P ntoi «ine solche „ Enquete " mit

Deputationen beschickt . Aber e » ist Nationalismus .

we » m sich die deuische Sozialdemokratie gegen die

Verdrängung dcntscher arbeilender Mri » scl >en von

ihrem Arbeitsplatz , gegen die systenwtische Ent -

rechtunq der deutschen Minderheiten dieses Stantes .

gegen die Drosselung des deutschen ' Schulwesen »

aufbäumt , wenn sie sich gegen die Diktatur der

Pötka , gegen den Fortbestand der Koalitionslugc

auflehnt , an deren Epistel ». ; die tschechischen Sozial ,

demokratrn in einer den Namen des SozialigmuS

schändende, ! Weise mitschuldig sind !

FSllchertunstlMe des „ vorwärts - .

oder ein Beitrag zur bolschetv istischen Sazialechlk ,

Ter Reübenberger . . Vorwärt »" zitiert den

bürgerlichen Gelehrten Dr . GrabowSky . der

in der „ Frankfurter Zeitung " einen

Artikel über „ Die neue Lebensform » n

Sowjetruhland " geschrieben hat . Mit 6c- >

greiflicher Freude , die wir in diesen » Falle teilen ,

gibt der „ Vorwärts " wieder , was Dr . GrabowSky

über die Besser , und Höherentwicklung der russi¬

schen Arbeiter in sexual-ethrschcr Hinsicht bericht^.
Qbzwar ober die in Sowseirußl nd jetzt sich durch -

setzende Einfachheit der Schließung und Lösung

von Ehen , die Zurückdrängung der Prostitution ,

der Stolz , der dem Proletarier oder der Prolo -

tarieren verbietet , ihren Körper zu verkaufen , nut

dem Bolschewismus überhaupt nichts zu tun haben ,

vielmehr dem veränderten , revolutionierten

Denken und Fühlen dcS modern « Arbeiters über

hnupt entspringen und entsprechen , stellt der „ Bor .

wSrts " in einer Schluschemerkung an diesem « mS»

führlichei » Zitat die sozia . lden » okrat » -
scheu Blätter in Gegensatz zu den MSftchwngen

GrabowSkys , da jene „Schauernachrichten über

die Sexualechit in Sowjctmßland bringen " .

Der heillos verlogen « „ Vorwärts , der au

allgemein proletarische Fortschritte , die wir mit

Leidensch : ft begrüßen . stolz ist wie auf Part « '

btssschowistische Erfolge , wird be , allergrößter An

strengmia nicht imstande sein , einen einzige »» Fall

zu nennen , in dem die sozialdemokratische Press «
„Schauermärchen " über die sexuellen Verhältnisse
in Sowjelrußland verbreitet hatte .

Dagegen werden wir nicht ermangeln , die

ganz wunderbare Sozialethit der Kom¬

munisten . wie sie sich sonst repräsentiert «! «»

rechte Licht zu setzen. Und zu einer solchen Jllustra .

tion bolschewistischer Ethik werden wer gerade

im Falle des Artikel » Dr . Grabow « ,

kvs geradezu gedrängt . Wer nämlich nur

dien „ Vorwärts " liest , muß glauben , daß jener

bürgerliche Gflehrta durchaus entzückt vou > allen

o; ial »e. thischen Bcrhälinissen i>» Rußland ist. Dem
ist aber nicht so und der „ V o r w ä r t s " ver .

m. g diese »» Anschein nur zu erwecken , indem er
aus dun Artikel der „ Frankfurler Zeitung " nur
das zitiert , was ihm eben Paßt . Nicht
nur ist die vom „ Vorwärts " übernommene Stelle
aus den » Zufanmieichang gerissen , sondern auch
innerhalb des Zitats sind alle jene Sätze und

Bewertungen , die den , kommunistischen Leftr nur
rgendwie unangenehm auffallen könnten , fein

säuberlich h«rausgestrick »«n. Alles . was Dr . Gra¬
bowSky über die gesellschaftliche » Konflikte sagt ,
um dasj er « S sagt , verschlveigt der „ Vorwärts "
vollkmnmen . Er verschweigt »veiter die Ansicht
Dr . GrabolvSkys , daß die russischen Führer „kein
Format haben " und daß bei ihnen „ von einer
neuen Lebensform nicht die Rede ist ". „ In ihren »
Privatleben sind diese Leute direkt spießig ", sagt
Dr . GrabowSky , den » mS der „ Voiwärts " als

Beispiel objektiver Berichtvrstarlunq hinstellt . „ Was
anderes ist « S als kleinbürgerlich " , ruft Dr . Gm -
bowSly zur Kennzeichnung sowjetrnssischer Sozial -
echik aus . „ wenn man dem Parteimitglied die

Anzahl seiner Stiefel nachrechnet ! Und erst drnn

pricht Dr . GrabowSky von einem neuen einheit¬
lichen Lebensstil — hier beginnt der „ Vorwärts "
f»t zitieren — der „ in Sowjetrußland allein dort
I ' estrht ". wo es sich um den Grundsatz des Ver -
botS der Ausbeutung des Menschen durch den

Menschen handelt . DiaseS ,/a . 11 c i n d 01 1" unter -

chlägt der „ Vorwärts " frvck ?. nackcher im Zit . - t
iioch manches andere , und zun » Schluß die Fest -
tcllung Dr . GrabowSkyS , daß der Scwjetgrund -
ätz zlvar die Ausbeutung eines Menschen durch
>ci » anderen beseitigt , daß dafür aber „ die völlige

Ausbeutung des einzelnen durch den Staat " in

Sowjetrußland Platzgegriffen hat . „ InnereUn -
ruhe faßt den Muschik . Innere Un -

ruhe gebt durch das ganze russische
Volk . " Also »st et bei Dr . GvaboivSly zu losen ,

ofovn man nicht geziouiige », ist . sich dessen An -

schien vom . vorwärts " beschnitten und gefälscht
vorsetzen zu lassen .

Die kommunistischen Arbeiter können wahr¬
lich stolz sein auf die c t h i s ch c Höhe ihrer Presse ,
die mit solchen Mitteln erbeiiet und die zur Re¬

habilitierung deS Bolschewismus darauf an -

gewiesen ist , ein paar günstige Brock »' »» aus bür «

wrlichcn Zeitungen herauSzuklaube ». Bist fetten
Lettern ruft der „ Vorwärts " in derselben Nirm -

iner , die beu bürgerlichen Gelehrten halb und

olsch zitiert , aus : „ Das Großkapital bewundert

Sowjetrußlands Staatshaushalt " . Diese Dankbar ,

ieit der Kommunisten für ihre Belounfcrung durch
da » Großkapital ist, so scheint uns . ein be -

anders wertvoller Bei trog zur bolschewistischen
„ neuen Lebensform " und „Scgialech . k" nnd zum

Unterschied von den imchtexistierenden sozialdemo -
kratischcn . Schauermärchen " eine tommunistische
Tatsache .

deillschei , Arbeitcrturner in Karlsbad gekommen .
Hier wäre die Verständigung der deutschen mit der

Ischechijchcn Arbeiterschaft nicht nur im Zeichen der

Körperkultur , sondern auch in erster Reib : « m Zei¬
chen de « Sozialismus erfolgt . War aiese gcmeln >ime
Arbeit nicht in der Tschechoslowakei möglich . st> wird

sie im künftigen Jahr aus der I n : e r n , ! i o n a -
i c n A r v c i t c r - O l y m p i a d e in r a n k s » r »

Tatsache »nerden , wo eine besondere öffentliche Uebung
der D. T. F. gemcinsani mit den Ausjiger Turnve . .
band gcplaii » ist . Diese VkrständigunzSatiion ,,r >' i »
umen aus , aus dem Volke " statte oisher keine Hin¬

dernisse — im Gegenteil , man kann mir von E r <

folgen reden .

ProSckS progvammatisihe ErNärnng . Däe erste
' Nummer der neuen Zeitung „ Na prav o" . die
von der . Kommairditgrsellschaft Rychtern u. Co . "

herausgegeben wird , und als deren veranttvort -
ftcher Redakteur Johann Dvokak zeichnet ,
bringt einen progo . mmolischen Baftrag Josef
Svozils , eines gewesenen ?lbgeordnetcn der

tschechischen nationalsozialistischen Partei nnd gc -
wcsciien Binchräsidenten drS staatliche »» Boden ,
amtes . Am Lande herrschen jetzt , so sag , Svozil ,
ungünstige Verhältmsse . Die KleinhänSler » md die

Grundbesitzer marschieren getrennt . Das ganz «
Lcndvolk gehört an einen Tisch , ruft - Herr ProSek .
Die rcpublikairische Partei unterliegt sozialistischen
Schlagtvorten » md daher müßten die agrari »

ificn Abgeordneten anders zu den

KlcinhäuSlern und an der » zn den

Grundbesitzern sprechen . Unter den

agrarischen Anhängern herrsche Nn ufviedenheit ,
weil in der agr. ' - rischen Parte » Kvehla diktiere .

Am ärgsten seien die Verhältnisse im Abgeord .

ncteirklub und im Vollzivgs - mSschuß der Part «.
Alles wird hinter den Kulissen abgemacht . . Herr

Die tschechische « Nationallst «« sind «

de » Häuschen geraten , weil der tschechische Ge -

nosie Stern im „ Pravo Lidu " eine freundliche
Geste gemacht hat . Das „Ccffc Slovo " hielt c »

als „sozialistisches " Blatt für nötig , sich sofort
über den Artikel Sterns lustig zu machen und »n

seiner Gesellischast befindet sich seit gestern auch
die „ Narovn : Demokratie " , die davon spricht , daß
die tschechischen Sozialdemokraten de » Deutschcn
nachlairfen , so wie zu Tusars Zeiten . TaS ein .

zigc Blatt , das den SternÄrtikel sympathisch aus.
nimmt , ist das Legionärsorga », welch: s den Ar

tikel Stern kurz wiedergibt und an die Adresse
des „Ccffc Slovo " sogt : . Mir glauben , daß das

„öeskc Slovo " anstatt den Stern ^ Artilcl lächerlich

zu machen , ganz offen hätte sagen sollen , warum

es Baxas Verbot deutscher Plakate in Prag für

richtig hält und worin Dr . Stern irrt . Doktor

Stern hat zweifellos recht darin , daß die nationa

len Fragen der RepublÜ vor allem in der sozia -

listischcn Presse ernst diSkutert werden sollen . "
Das „ Narodni Oövobozcni " ist davon überrascht ,
daß das „Ccffc Slovo " als sozial ist fches Blatt sich

gegen den Stcrnartikel »vcnder . Wir » vundern uns

über den Chauvinismus des „Ceffc Slovo " nicht .

Wir sind an de » „ Sozialismus " derer um Älofaö

schon gewöhnt .
Die slowakischen Bischöfe haben einen Hir

tenbricf erlassen , in dem sie allen Priestern der

röinisch-katholischei » Kirche in der Slowakei auf

tragen , denjenigen Gläubige », welche kirchen

feindlichen Vereinen angehöre », hauptsächlich
aber den S o z i a l i st e >». keine kirchlichen Zere
rnonien zu gewähren . Dieser Hirtenbrief wnrde

auch an den WeihnachlSfeiertage »» von allen slo

wakischen Kanzeln verlesen . Er zeigt recht beut

lich , wie weit sich die Klerikalen , vorläufig aller

dinaS erst in der Slowakei , bereits vorwagen nnd

er kann , » ach Aeußcrungen tschechischer sozialisti -

scher Blätter zu schließen , leicht das Signal zu

einen » Kulturkampf , nicht nur in der

Slowakei , werden . J >« übrigen soll gegen
alle römisch-katholischen Pfarrer , die diesen Hir -
tenbricf verlesen haben , die Strafanzeige nach dem

Terror - und Schutzgesetz überreicht »verde ».

lveutsch - tschechische Zusammenarbeit . In der

WcihnachtSnummer de « „ Pravo Lid u " gab Pro -

scsjor R a d l die Anregung , die Verständigung der

Tscheche « und Deutschen „ von »inien aus . auS dem

Volke " vorzubereiten , er »' erwies dabei auf die Orga¬

nisationen , für die politische und nationale Unter

schiede nicht besondere Bedeutung baben oder zumin

d: , » haben sollten . Daran anknüpfend meint

—tl im „ Pravo Lidu " , daß die Richtigkeit dieser

Ansicht RadlS in der Zusammenarbeit der tschechi-

schen Arbeiterturner „ D. X. I . " und dem Deutschen

' . »rbeiter - Turn - und Sportverband in Aussig bestätigt

werbe . Diese Verbände unternehmen gemeinsame

Aktionen und Jn »- rventi «,en und gäbe es »ich « dl «

überaus große Toleranz de » Aussigcr Verbände »

gegenüber seinem Häuflein Kommunisten , so »vär «

e § zum gemeinsamen Auftreten der tschichsschen und

Sette S.

PraSek behauptet weiter , daß bei uns das „ ganze
marxistische Programm bereit » erfüllt " sei. Und

d: es bcSh - ib , weil Kvehla Hobe pe rfön li che

Aspirationen habe . . Kein Politiker l >abe der

agrarische », Partei so sehr geschadet , wie Stxhla .

Die Schäden gehen in bie Mlliarde » . Z«iii «
Schluß »verde » folgende Forderungen aufgestellt :
Landw ' rlsckiaftlichr Zölle , Aushebung de » Ernähr
vurigSnniiisterilimü und Ciirs -chränkung der Em -

fuhrbelnilligungen ftrr euSlonbische « Pieh . Unter
dein Artikel befinden sich 28 Untevsttivislen : voe »
bekannten Personen stellen sich hinter PraSek »urd

Rychtera einige Führer der na t i ona ldc m # -

kratisch c „ Baucrnveremigung . darunter Ja «
roSlauS Rydlo . der für die Nationaldemokr ' ten
bei den letzten Wahlen im Pilsner Wahlkreis ka»- ^
did ' ierie » nd das Aiisschnstmitgied der »atioiral -

denwkvatischen Baucr»»verei »rig »»ng H o u S t ö c k y.
Die übrigen Unterschriften entbehre » jedes be¬

deutenderen Chor,kler ». PinSck hotte bekaninlech

angekündigt , daß sick> ! 8 Abgeordnete und Sei »

toren hinter ihn stellen » mdet » . Tatsächlich ha »

kein Abgcordnrl «»' und kein Senator die progrom .

inalischr Erklärung »mterschriebcn , außer den » ge -

»vese »»en österreichischen Abgeordneten Starosv
und C h r o n st o v s k Y. PraiiekS P: rieigründ »u>g
»vi - rd gestern auch vom erzbistliöflicheu Blatt , dem

X« l ' " . lebhast begrüßt . Aus der Stellungnahme
der tschechischen Presse ist zu ersehen , daß die

PinScftwvtci bei » Tsclwchischklcrikalen und den

Natwitaldemokraien besonders >» -hcstehei » »vird . —

Wie der „ Bevor " erfährt , wird sich auf dem Vor -

handluMsprogronrm des Wahlgerichtes Ende Jän «
iier auch die Klage der repichlikanischen Partei
auf Nichtigkeitserklärung der M « date

des Senators PraLel ! und de » Abg. Rych »
t e » a befinde ».

zvr weit schwärmt » die

NatiwmlstziMe »?
Für Primo de River « , de « „ Mwn »

der vrdnu « g ! "

Die sudetendeutschen Nationalsozialisten ha -

bcn, nachdem ihre Begeisterung für Hitler und

Ludcndorsf zu Essig gewordeit ist und die Lor¬

beeren Mussolinis immer mehr zu »Velken begin¬

nen , einen neuen Ordnungsnunm gefunden , an

den sie ihre vcrschtvcndcrische Liebe für nationale

Diktatur hängen : Primo de Rivera ! Er

wird jetzt den heimische »» Hakenkreuzlcrn als

Muster eines . aufrechten , nationa -

l c n ManncS " hingestellt und vom „ Tog^ in

einem Leitartikel mit den ausgesuchtesten Tönen

rasc »ldcr Verliebtheit besungen . Ztvar ist dieser

herrliche Mann ebenso wie der vom „ Tag " scheu

verehrte Mussolini bereits am Ende seines La -

teins angelangt — aber eben diese Tatsache , dafs

nun am ) der letzte der europäischen Diktatoren

„ einsam " geworden ist , veranlaßt da » Blatt , die

bisher mühsam beobachtete Reserve auszugeben
und das unvermeidliche Schicksal des auch von

den deutschen Getvaltmenschen geliebten Diktators

wenn möglich durch ein paar heiße Zähre »» auf -

znhalteit .
Also läßt sich der „ Tag " von seinem „ ge -

chätzten Madrider Mitarbeiter " — man steht , die

nationalsozialistische Presse hat Verbindungen im

Weltmaßstab — eine Rettung Primo de Riveras

chrciben , der Spanien zu neuer Blüte brachte ,

die Korruption beseitigte , wunderbare Reformen

einführte und schon nach einem halben Jahre Re -

gentschaft „ ein Staateaktivu » » von 600 Pesetas

aiiSwciscn " konnte . Ta kam plötz . rch der Ma »

rvllo - Krieg und sc»»» Debakel , an »velch letzterem

die Hauptschuld tragen - na . wer denn Wohl ? —

die Juden ! Nebenbei sei noch die „bolschewi¬

stische Propaganda im benack ) barten franzos .

Algier " für die schwierige Situation de Riveras

vcrantworilich zu mache » . Doch diese Nebenfach -

licht : !» dürfte demnächst wohl noch ein geschätztes

„frz . Pg . " unserer Naiionalsozia . ' isten in einem

speziellen „hochinteressanten Bericht " eingehend

bespreche ». Wir begnügen uns vordcrliaiid >n»t

d - n vom „ Tag " gepriesenen Ruhmestaten d - S

panlschen Diktators . Bescheiden , wie wir sind ,

haben wir zwar in Madrid augenblicklich keine »,

geschätzten Mitarbeiter , wissen aber dennoch , »veil

alt : Welt es »reiß , daß unter der Diktatur de Ri¬

veras vollkommen anarchische Zustände über

Spanien hereinbrachen , daß dessen Staats -

Haushalt auf » schwerste belastet ist . so

das; die Peseta ständig fällt , und daß die „ Re -

formen " de Riveras in einem s ch re ckl i ch e n

Terror , in Todesurteilen und Hin -

r i ch t u n a e n bestehen . In dem Spanien , des-

sen Zustände einmal auf Deutschland zu übcrtra -

gen kühnster Tranm deS „ Tag " ist , sind die G e-

fängnisse überfüllt , »st die Preßsre » .

heit geknebelt , sind Republikaner und schon gar

Sozialisten zum Schweigen verurteilt . Wer nur

irgendlvic kann , flüchtet i »ts Ausland . Und Pri -

mo de Rimra . der „ einsame Diktator " , wie chn

der „ Tag " voll Mitleid nennt , steht trotz oder eben

wegen seiner Gewalimethoden seinen Thron be -

denklich »»zanken nnd sucht krampfhaft , so wie sein

Kollege Mussolini , nach neuen Mitteln und nach

Kompromissen , sich an der Herrschaft zu erhalten .

Dieser Abbau der Diktatur nun auch in Spanien
— da « ist ' S, »vaö dem „ Tag " und seinem geschätz,
ten Madrider Pg . so nahe geht ! Darum diese»
plötzliche Interesse der Nationalsozialisten von

Dux . Ladowitz und Krzemusch ausgerechnet für

Spanien . „ Der Spanier tvar unser einziger

Freund im Kriege " , ruft der „ Tag " den Seinen

in überquellender Dankbarkeit zu und in der

Hoffnung , »nit Berufung auf den Weltkrieg den

letzten Funken der nationaliitische »l Weltdiktatur

nochmals zur Flamme zu erheben . Schade um

die Mühe . . Herr Primo de Rivera ist bereits auf
dem Wege dorthin , >vo sich Hitler . Ludendorff und

Mussolini versammeln . Da » » nag dem „ Tag "

zwar zunäihst noch spanisch vorkominen , aber

oilshalten wird er et nicht , nicht einmal durch die

Behauptung , daß die Juden daran schuld sind .

Letzte Nachrichten .
«eile in SRulfolints Kabinett .

vuerwmcketer Ministerrat

Rom . 30 . Deqembcr . ( Eigenbericht . ) - Heute

nachmittag ist plötzlich und überraschend der Mi -

nisterrat zusammentreten , »vährend die nächste
Kabinettsitzung erst zum zweiten Januar vor¬

gesehen »var . Außerdem findet zur Zeit «inc Reihe
von Besprechungen zwischen den eii ^cklnen Poli¬
tikern statt . ES ist daher nicht verwunderlich , daß
aiigesichtS dieser Beobachtungen von Schwierig '
fcftcn im Kabinett selbst gesprochen wird .

Salanbra geht zur vppolUinn ?
Rom , 30 . Dezember . Der Vorsitzende der

Budgetkonimission der Abgeordnetenkammer Sa -

iandra hat demissioniert . In dem an den

Kammerpräsidenten gesandten Schreiben begrün -
dct er seinen Rücktritt mit dem vorgeschrittenen
Alter und verschiedenen Privatangelegenheit . Die

LpVositionSblätter verzeichnen das »Gerücht , Sa¬

lanbra beabsichtige , in das Lager der Opposition
überzugehen . Salandra aber selbst dementiert »n

einen » an die Agenzia Stefan » gerichteten Schreiben
diese Gerüchte .

KSudignng des Uederzeit - Abtommens
im Ruftrdergbau .

Erregung u Itter den Retallarbeiter « .

Berlin , 30 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Di « vier

Bcrgorbeitervcrbände » n Ruhrgebictc haben be -

schlössen , ba » Neberarbeils . citabkom -
met » zum 28 . Feber zu kündige n. Jnztmschen

setzen die Unternehmer ihren Widerstand gegen die

Durchfilhrnng der durch den SckfiedSspruch er -

ölgten Lohnragelimg nieiter fort , indem sie neue

Entlassungen vornehimn .
Wie bei de » Bergarbeitern herrscht auch unter

? cn Metallarbeitern de » Ruhrgebietes lebhaft «

Erregung . E » fanden in der letzten Zeit Ber >

sammlungen und Funkfionärkonserenzen der

Metallarbeiterverbände statt , in denen zur Arbeit » -

zeitfrage Stellung genommen »vurde . Scharf kri¬

tisiert wurde die Stellung de » Reichskabinette »,
das offenbar eine »vettere Verschleppung der gesctz .

lichen Regelung der Arbett »zeitfrzge bezweckt . Der

Rc?chS»virtschast »rat arbeitet schön seit einem

Jahre an eine » n Gutachten über diese Frage , doch

ist er bisher zu einem Resultate nicbt gekommen .

valona in de « Hände « der Ans »
ständische «.

Eine provisorische Regierung unter Achmed Zog, . .

Belgrad , 2». Dezember . ( MTJ . ) Wie out Ti -

ratia gemeldet wird , ist v o l o n a in die Gewalt der

Ausständischen gelangt . Zwischen Belgrad und Ii -

rana ist die Verbindung hergestellt . Achmed Zo,n »

teilt der hiesigen albanischen Gesandtschaft mit . er

habe die previsorisch « Regierung gebildet ! sämU cke

albanischen Behörden hätten die Autorität der neuen

Regierung anerkannt .

Au » Peizrend wird g: me! det : - Betrau Zur setzt

läng » der schwarzen Drino noch den Widerstand fort .
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Ausland
»alutaltabUtfteruag — gegen die

stooieroatioeu .
Bon unserem Kopcnhagciicr Korrespondenten .

Dem »ndurcksichtige » üblen Nebel von end¬

losen Parlamcntsocbattc », steigender Arbeitslosig -
. feit , wirtschaftlicher Unsicherheit , mit dem der

Dezember in Dänemark begann , ist durch die Ge¬

schicklichkeit des Sozialistenministeriums ein klares
und gutes Ende gefolgt , wenigstens politisch . Die
dänischen Sozialisten , vor die Wahl gestellt , das

Regieren angesichts einer unglaublich zähen und
mauerharten Opposition aufzunehmen , oder durch
Zugeständnisse em Erledigen der notwendigsten
Regierungsarbeiten möglich zu machen , haben den

letzteren Weg beschritten und auf ihm einen un -

zweifelhaften politischen Erfolg heimgebracht . Wie
m der Novembernbcrsicht ( „ Der Kampf der däni¬

schen . Kapitalisten ") beschrieben wurde , hotte die
Frage der Stabilisierung der dänischen Krone zu
harten Kämpfen in Presse und Parlament ge¬
fuhrt . Der stabilisierungsplan der sozialistischen
Regierung schien undurchführbar , . heute ist die
Situation völlig verändert . Der Rc -

«ierung
ist cS gelungen , ihr Gesetz zur Stabili -

erung der Krone , wenn mich in Veranderter Gc -
stakt , durchzudringen . Das »var nur möglich durch
Zustimmung der früheren Regierungspartei , der
. Äcnstrc ", etitet Bauernpartei mit etwa national -
liberalem Gepräge . Ohne das Uebereinstimmcn
der drei Parteien , der Sozialdemokraten , der
Radikalen und der „ Venstre " wäre das Gesetz
wieder in der ersten Kammer , dem Landthing ,
stecken geblieben . Diese Einigung aber schloß den
politisch hoch einzuschätzenden Erfolg in sich, daß
die Konservativen isoliert wurden . Um dieser
Folge willen ist wohl das sozialistische Kabinett
nicht zuletzt auf die ziemlich weitgehenden Zitzze -
ständnisse, die den Nationalliberalen den Valuta -
plan schmackhaft machten , eingegangen . Seit
* 910 waren die vier , den dänische » Reichstag bc »
herrschenden Parteien fest in eine Rechtsgruppe
/Konservative und „Venstre " ) und eine Linke
( Radikale und Sozialdemokraten ) geschieden . Diese
Gruppierung schien naturgegeben und ewig . Nun

ist sie zum erstenmal gesprengt worden . Das Auf -
sehen im Lande , die Verwirrung im rechtsgesinn -
te » Bürgertum , da » sich sonst je nach Tage » ,
lwdürftiis für „ Venstre " oder Konservatismus
entschied , ist ungeheuer . Darüber hinaus ist die -
ser Schochzug der sozialdemokratischen Regierung
eine Warnung an die Radikalen , die sich ftir eben

s» naturgegeben und ewig als das Zünglein an
der Woge betrachteten . Sie wissen nun , daß sie
nicht die einzig « für die Sozialdemokratie in Frage
kommende UnterptzungSPartei , in jedem Falle
aber nur eine solche sind .

So ist die Taktik der dänischen Arbeiterregie -
rung geeignet , die traditionellen Verhältnisse in
diesem Lande eines der ältesten Parlamente in
Erschütterung zu bringen . Mag das für den poli -
nschcn Einfluß der Partei auf die Regierung auch
früher oder später die ( Gefahr bringen , daß die
Bestrebungen , die zur Einigung der d a n i -
scheu Mitte im Gange sind , Wirklichkeit wer¬
den und damit die Sozialdemokratie in die Oppo -
fition zurückgedrängt wird , so wird auch eine
solche Entwicklung , wie der Kopenhagen « « „ So -
Mldcmokraten " ganz richtig schreibt , nur dazu
beitragen , klarzustellen , daß die Sozialdemokratie
mehr als eine parlamentarische Partei , daß sie
die Trägerin des Klassenkampfes
der Arbeiter ist .

Der Valutaplan in feiner nun augenomme -
neu Gestalt sieht die Hebung und Haltung der
Krone . zu einem Kurs von 70 Oere für die Pa -
pierkrone vor , jny Tragung der Kosten eine gc -
staffelte Erhöhung der Einkommensteuer , die 20
Millionen und indirekte , Luzriis - Avgabe », Steu -
ern bzw. Zölle , die gleichfalls 20 Millionen ein -
bringen sollen , vor . Dazu tritt eine A u S l a u d s -
an leihe von höchstens 200 Millionen Dollar .
Mit der Annahme dieses Balutagesetzes durch den
Reichstag ist — abgesehen von den eventuellen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten — aber die
Balutadebattc noch nicht abgeschlossen . Denn der
dänische Liberalismus , der seine liberalen Ge -
fühle aus Frankreich , seine praktische Politik aus
England bezieht , hat seinerzeit die Nationalbank
als seine Privatbank konstituiert . Und da
diese Privatbank eilten rechtsgerichteten Aufsicht »
tat hat , tonnte sie sich bis heute nicht entschließen ,
dem Verlangen des Staates , die Durchführung
der Kronenstabilisierung auf Grund des ange
nommencn Gesetzes zu übernehmen , nachzukom
nie «. Stauning hat ihr eine letzte Frist bis zum
IS . Jänner gestellt , erklärt sie sich vis zu diesem
Tage nicht mit dem Bolutaplan einverstanden ,
so muß sie die Goldcinlösung des Papier -
apldes wieder übernehmen . Man kann als wahr -
scheinlich voraussetzen , daß nach dem alten privat -
kapitalistischen Spruch , daß der Geldsack, in diesem
Falle der Goldbestand der Nationalvank , das hei -
ligste ist , schließlich auch die Nationalbank sich doch
dem Verlangen von Regierung und Reichstag
beugen wird .

Während so iit Dänemark die politischen
- ' Logen hochgehen , ruht man in Norwegen und

. Schweden noch von den Wahlanstrcngungen aus .

Jänner treten dort die Parlamente zusam -
iieit . Leider ist die schwedische ncilgebildete
?ojialistenreglcrung von einem harten Verhäng
: is bedroht , da Gen . B rant ing , der Minister

, räsident , schwer erkrankt ist . Gerade infolge der
. ichtigen Gesetze , Bodenreform , Sozial -
politik und Rüstungseinschränkung ,

die schwedische Sozialistenregierung dem

schwedischen Parlament bei seinem Zusammen
treten unterbreiten will , wäre e » ein schwerer
Schlag für sie, » venu der langjährige Führer der
Partei , BranHng , durch Krankheit oder Schlim -
M »ce » verhindert werden sollt«, sie zu vertreten

Präge » Kurse am SO . Dezemver .
tloin \ Va r o

Ivo Holl. Gulden . . . 1375 . 000,1 l <81 . 0 Ml
l Billion Mark . . . 807 . 0100 8U. 0 » ' . 0
100 Beiß . Frank « . . . >00 . 12 50 170 . 02 ,
100 schweiz . Frank . . OOt . ' O' iO ' >87 . 500
1 Piund Sterling . . I0 )-5 > 0i llii . O. rOi
100 Lire

'
. . 142 . 5! V0> H4 . 000 )

1 Dollar - 13 . 00 0 ' . 11. 20 0
100 »ranz . Franks . . mo WO , >4. 50 00
100 Dinar 51 . 87 50 52 . 37 50
10 . 000 maatiar . Kronen 4. 53 ' 75 4. 78 75
100 poln . Flow . . 0 >1. 25 00 ( 157. 25. 0 >
10 . 100 öftrer . Fronen 4. «8 87 4. 8? 87

lages - ReuWeiten .
Todesllrahlere : .

Durch die deutschfeindliche Presse der Welt ,
die ein Interesse an der dauernden Vergiftung
des Verhältnisses zwischen Deutschland und sc ner

Nachbarn hat . geht weder einmal —das Fit tcht »

gespe nst um . Die Angst vor dem deutschen
Arbeits - und Oroamsationsgeist fall wieder in den

Massen der leichtgläubigen Leser wachgerufen
werden , der Schrecken eines wiedcrcrwatlviidcii

deutschen Militarismus soll die Glieder der Spieß -
düvgcr heute zum xtenmale wieder schlottern
machen : geht es doch dem Nationalismus darum ,

de Berechtigung seines vom Kapitalismus aus -

gehaltenen und geförderten Daseins zu beweisen .
Der Kapitalismus aber , der sich gerade anschickt ,
auf Kosten des arbeitenden deutschen Volkes eine

Reihe von Niederirächiigke ten zu begehen , braucht
ja jetzt ftir sein Vorgehen den Schein eines mo -

witschen Rechtes : den gebe » ihm die angstschlot¬
ternden Knie des Spießers , der bere is riesige Gc -

schütziverfftätten zu sehen glaubt und — falls er

das „öcflr Slovo " liest — mit sich entfärbendem

Hemdzipfcl ein Auto besteigt : aus Furcht nämlich
vor den deutschen Todeestrahle ».

Die Todesstmhlerej des „Ceffe St ovo " , über

die wir bereits mit der nötigen Würdigung vor

kurzem berichtet haben .ist nicht auf dessen Re¬

daktion beschränkt geblieben . Einige Provinzblät -
ter von gleichem gc st igen Niveau wie dos Blatt

des zukünftigen Ttolksheergenerals Klofas der -

stärkten noch die Todesz ' trahlcu und sannen schon
»arüber nach , ob man diese neueste Barbarei der

iJeutfchen nicht dadurch zuschaiidcn werden lassen
tonnte , daß man die Stachle » ablenkte . Verlvcrtete

md den Erlös für die Zulagen der Staatsange -
tollten verwendete .

Diesen geistreichen Phantasiere en . die den

Rücken « « tschtchischen Spießers reif für ein «

Gänschautindustrie machten , hat jetzt das Ministe -
rum für öffentliche Arbeiten ein plötzliches Ende

gefetzt .
In einer amtlichen Verlautbarung dieses

Miirmcriums wird klipp und klar erklärt , daß das

Märchen von den Tcdcsstr <chlen ein dummes

Märchen ist und daß das Niedergehen von Flug -
, engen der frankorn manischen Gesellsckwst in

Deutschland keine anderen als natürliche Ursachen
hatte . Aehniich vcchalte e » sich mit de » Defekten
bei Automobilen . Die SensationSnach -

«cht über die deutschen Todcsstrah -
« n entbehr « jedweder Grundlage .

Das „öeske Slowo " , feine Abschreiber und
eine Leser find wieder einmal die Geschnapsten .
das ein « französische Blatt hat in Teutschland tau -
eich : von Maschinengewehren , das andere Hau -

ntzen ohne Zahl gesehen : daö „Ccffc Slovo " schlug
den Rekord . Es sah, nein : es spürte , oder noch
besser : cS witterte bereits Todesstrahlc »,

Aus dem Pracht - Bogel , den das Hetzblatt ab -

geschossen zu haben glaubte , ist jedoch bloß ein amt
s ich beglaubigter schäb ' ger Spatz geworden .

Dieser Vogel hat zwar ein sehr kleines Hirn ,

dafür aber eine ausgeprägte Befähigung für die

Entsendung von Touches - — o verzeihen ! —

TodeSftrahlen . Diese Strahlen können aller

dingS gesehen , gespürt und gewittert werden .

Die Lehrer gegen die Hunger - und Abbau

gesetz «. Der Deutsche Laudeslehrcrvcr -
ein ersucht uns um Aufnahme folgender Eni -

chließung : Die Abgeordnctcnvcrsammlliiig
>es Deutschen Landeslehrervereines in Böl - men

erklärt die durch das neue Gesetz für die Staats
und öffentlichen Angestellten vorgesehenen E» t >

schädiglingen für vollständig unzureichend , um
einen Ausgleich zwischen den Bezügen und der

fortwährende » Preissteigerung der wichtigsten
Sedarfssachen herbeizuftihren . Sie fordert unter

Hinweis aus die drückende ? ! o t l a g e der

Staatsangestellten eine den Teuerungsverhält
nissen vollständig rechnungtragende Erhöhung der

Bezüge und die Stabilisierung der Gehalte . Sie

empfindet es weiter als ein schweres Unrecht , daß
die sozialen Härten des Gesetzes 391/1922 für
jene Staats - und öffentlichen Angestellten , bei
venen nach dem 1. Jänner 1923 eine Aenderung
des FamilienstaiideS eingetreten ist und die durch
das Gefetz 251/1922 für einzelne Gruppen der

Lehrerschaft entstandenen Schädigungen bisher
nicht beseitigt wurden . Die Abgeordnetenvrr
sammlung gibt ihrer ernsten Befürchtung über
vir schweren Folgen Ausdruck , die das Gesetz über
den Äoamtenabbau nach sich ziehen muß . Ein

Gefühl vollständiger Nechtsunsicherheit lpit sich
aller Angestellten des Staates bemächtigt , weil

durch das Gesetz wichtige Dienst - und Pension »
bestimmungen außer Kraft gesetzt wurden . Die

deutsche Schul « und ihr « Lehrerschaft haben in

diesem Staate seit dem Umstürze schwer gelitten ,
denn gegen 3009 deutsche Schulklassen
wurden gesperrt und ebenso viele Lehrer
ihres Postens enthoben . Die Not und die Sorge
um das weitere Fortkommen sind ' besonders m
der jüngeren Lehrerschaft außerordentlich groß .
Die Abgeordnetenversammlung erwartet von der

Regierung , daß sie nicht durch weitere Entlassung
deutscher Lehrer die ohnehin drückende Lage noch
mehr verschlechtern und unerträglich machen wird

Die Aussiger Polizei verstaatlicht . Am 80 .

Dezember l . I . , 10 Uhr vormittags fand bei der

politische » Bezirksverwaltung in Aussig in Gc -

genwart der Vertreter der beteiligten Gemeinden

die Ucbcrnahmc der Agende » des SichcrhcitS -
Wachdienstes durch daS auf Gruud . dcs Beschlusses
des Ministerrates vom 10 . Dezember 1921 in

Aussig neu errichtete staatliche Polizeikonunissariat
mit dem Wirkungskreis für Aussig , Prödlitz ,
Schreckciistoin und Bockaustatt . Die Ucberiiahme

erfolgte durch Herrn Min . - Rat Dr . K l a -

d r o b s k y der politischen Landcsvcrwaltung

Prag : von der Regierung wurden mit der Lei -

tnng des PolizeikommissariateS Herr Polizeiobcr -
kommissär Dr . Pokorny , mit dem Kommando

der SlchcrheitSwachc Herr S . W. Kommandant

Brtötko betraut , welche ihre Funktionen sofort
übernehmen . ' Namens der Stadtgemenlde Ans -

sig legte Herr Bürgermeister Dr . Schöppc auf
Grund des StadtratSbeschlirsseS vom 29 . Tezem -

bcr 1921 gegen die in ocr Verstaatlichung dcS

städtischen ' SichcrhcitS - und MeldcwesenS gelege -
ucit Eingriffe in die Gemeiiidemitonoinie Ver -

Wahrung ein , in welcher auch auf die sich ans der

Verstaatlichung für die Stadtgcmcinde Aussig er -

gebende finanzielle Belastung und den Mangel
von Verhandlungen hingewiesen wurde , die not -

wendig gewesen wären , um die mit der gePlanten
Verstaatlichung zusammenhängenden Fragen der

allgemeinen Rechtsverhältnisse und der Dienstver¬
hältnisse des Personals zu klären . Die taffach ,
lüfte Ucbernahiiie der Agende » des SichcrhcitS -
und allgemeinen Polizeidienstes fand Ilm 1 Uhr
mittags statt .

Der Hoschnitzer D» pp « lmörd « r «hurerz zu le -

benSlanglichem Kerker begnadigt . Wie noch in

r ' schcr Erinnerung , hat der 21jährige Tagarbeiter
Emil Gyn recz im März deS heurigen JahreS
das greise Ehepaar Kluppak in Hoschnitz bei Ko -

motau in schrccklichcr Weife hingeschlachtet . I »
der Schwiirgerickftsverhandlung am 15 . September
wurde er zum Tode durch de » Strang verurteilt ,

verübte bald darauf einen mißglückten Fluchtver -
üch und wurde dieser Tage durch de » Präsidenten
kt Republik begnadigt und seine Todesstrafe in

lebenslänglichen sckMwen Kerker , verschärft durch
eine Faste vierteljährlich und durch Einzelhaft in

dunkler Zelle an jedem 21 . März ( der Tag der

Mordtat ) umgewandelt .

Das Unlocsen der Kleingeldhamsterer ist in

den letzten Wochen wieder ei - nmol « n krasser Weise
aufgedeckt tvorden . Bck . nntlich haben am 12 . d. M.

die Zehn - , Zlvei - nnd Eniljellcrstückc altöstcrreichi -
' chcr Prägimg ihre Gültigkeit verloren , daö heißt ,
ic imlßlen bis zu diesem Tage abgeliefert und

umgetauscht werden . Bei vielen Umtauschstellen ,
besonders in Landgogenden , bot sich mm an diesem
Tage oft ei » groteskes Bild . Da kernen Bauern

mit großen Wage » angefahren , auf denen in

großen , ivohlgcfülltcn Säcken sich Taufende von

Kronen in Kleingeld befanden . Zentnearveise fast
wurde das Kleingeld jetzt abgeführt und um -

getauscht , nachdem es monote - , in den meisten
Fällen jedoch jahrelang irgendwo in einer Kam -

mer oder Scheune sanier Bestimmung absichtlich
entzogen worden war . Lange noch nach dem

Kriege war eine solche Not en Kleingeld , daß au

einer Stelle Briefmarken beim Wechseln an¬

genommen werden mußten . Wohin das Kleingeld
verschwand , hat man jetzt beim Umtausch gesehen.
Daß die Klemgeldhainflercr , die natürlich bei der

Ablieferung fiir den Spott der Zuschauer nicht

>n sorge » Kruchten , oft unglaubliche Kleingeld -

mengen versteckt hielte », beweisen folgende Zahlen ,
die nur als Beispiele zu gelten haben : Beim

WarnSdorfer . Hauptpostamte sind ' nö zum
12 . Dezember abgeliefert worden : 125 . 100 Zehn -
bellerstückc , daS sind 12 . 510 Kronen , dann 147 . 249

Zwcihellerstücke . also 8914 . 98 Kronen . und
107 . 584 Eiuhellerstückc . das sind 1075 . 81 Kronen .

Im ganzen wurden in W' - rnsdorf und Umgebung
abgeliefert 979 . 933 Stück Kleinqeldnnmzen im Br -

trage von 52 . 530 . 82 Kronen . Aber auch in R u m-

bürg . N i x d o r f und Sckiluckenau sind bc -

trächilichc Mengen von Kleingeldmiinzen ab -

geliefert worden , wenn auch nicht in solchem Maße
wie in Warnsdorf . Es sind in diesen Orten

folgende Summen an die ' Sammelstellen abgeführt
worden : 210 . 717 Zehnhellerstücke , d : s sind
21 . 074 . 70 Kronen - , ferner 169 . 322 Zweiheller -
stückc , das sind 3386 . 41 Kronen : 41 . 479 Encheller -
stücke , die machen 414 . 79 Kronen au « ; zusammen
also 421 . 548 Stück Kloingcldmünzen , die zusammen
einen Wert von 24 . 875 . 93 Kronen ergeben . In
den Orten des westlichen Zipfels Nordböhmens
sind also . usammen 1,401 . 481 Kleingeldmünzen
abgeführt worden , die ein « Summe von 77 . 406 . 75

Kronen ausmachen .

900 . 000 Kronen Defizit der Aussiger Ge -

Werbeausstellung . Bei der Schlußrechnung deS

Aussiger Gewerbevereines über die Ausstellung
wurden die Gesamteinnahmen mit 2,974 . 000 iL ,
die Gesamtausgaben mit 4,064 . 000 K festgestellt .
Das Defizit von 1,110 . 000 K dürfte sich auf
900 . 000 I ! verringern , so daß die Zeichner deS
GarantiesondeS mit 25 Prozent herangezogen
werden dürfte ». Das ungünstige Ergebnis dürste
auf die schlechte Wirtschaftslage und auf daS un -
günstige Sommcrwetter zurückzuführen sein . Ver¬
anschlagt war ein Besuch von 380 . 000 Personen ,
in Wirklichkeit wurde aber die Ausstellung nur
von 268 . 439 Personen besucht .

Die Schulden der Hauptstadt Prag belaufen
sich mit 1. Jänner 1925 auf 1 . 286,611 . 750 Kro -
ueil 31 Heller . Die jährliche Zinsenlast ans dieser
Schuld beträgt , wen » man eine nur gerin
AmortisationSquote hinzuzählt , sicherlich bei 1
' Millionen Kronen . Wie man sieht , macht die
staatliche Finanzwirffchaft bei der Hauptstadt
Schule . Die tschechischen Blätter erklären bereits ,
daß Prag ohne staatliche Hilfe nicht zu helfen sei.
Das xote Wien wäre weit gekommen, wenn es
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genau so argumentiert und sich auf die Hilfe der

ander » verlassen hätte !
Ein rabiater Zimmerkolleg « . In »er Nach , zum

25. Dezember geriet der IS Jahre alte Christian

Bräutigam in Watzkenreuch mit seinem Zim¬
merkollegen , den etwa im gleichen Alter ftehcndc «
Anton Friedrich in einem ganz unbedeutenden

Wortwechsel . Plötzlich zog Friedrich lein Messer und

versetzte dem Bräutigam einen Stich ' n den Bauch ,

so daß sofort die Gedärme heraustraten . Da einige
Därme zerschnitte » wurden , wird Bräutigam kaum

mit dem Leben davonkommen . Er wurde dem Kran -

kcnhanse in Eger eingeliefert . Der Täer flüchtete .

Volksfeind Alkohol . Der Bahnstrecken ubeiter

Peter Zavrsky ans Halenkov hat nach seiner

letzten Auszahlung dem Alkohol zu viel zugesprochen
In seiner Trunkenheit fiel er zn Boden und mii dem

Kopf mit einer solchen Wucht gegen einen Stein , daß
er ain nächsten Tage starb .

„ Stahlhelm " - Leute aus der Flucht tu Prag . Bei

der Prager - Polizei erstattete ein junger Mann , der

sich als Goldarbeitcrgehilje Erich Grüger aus
Bremen vorstellte , die Anzeige , ihm sei auf der Eisen «
bahnstrecke Bodenbach —Uobofitz seine Reisetasche mit

verschiedenen Dokumenten und anderen Gegenständen
im Werte von 2V00 K gestohlen worden . Der ihn
verhörende Beamte schöpfte Verdacht , daß der Mann

nicht Grüger heiß «. Noch längerem Leugnen gestand
er , der S7jährige Beamte Paul Martin Zier » ,

st e i n aus Magdeburg zu sein. Er Hab « die

Anzeige über den Diebstahl seiner Dokument « erstat¬
tet , um von der Polizeidirektion Ausweivpdpier « auf
den Namen Grüger zu bekommen . Er und vier Ka -
meraden seien aus Deutschland geflüchtet , weil st «
als Mitglieder dcS Verbandes „ Stahlhelm " ver¬

folgt werden . Es wurde nun der am 7. Dezember
im Gasthaus ^ vurion " in 2iZkow wegen Diebstahls
angehaltene Paul Seifert aus Magdeburg , der
von den reichSdeuffchen Behörden wegen verschiede -
»er Verbrechen gesucht wird , Zicrnstein gegenüber -
gestellt und Seifert erkannte sofort seinen militari -

scheu Abrichter auS Magdeburg . Die Verhafteten
bleiben vorläufig in UntcrsnchunAshast .

Der erst « Gouverneur KarpathorußlaudS gestor «
ben . Sonntag stailb im <54. Lebensjahre der ehe¬
malige Präger StaatZbahndirektor ^ Stellvertreter und

spätere erste Gouverneur von Karpachovnßlaiw Dr .
B r e j ch a.

Doppelselbstmorbversuch . In Prag - Dcjwitz ver -
übte » gestern nachts zwei in demselben Hause bcschäf -
tigt « 24jährige Dienstmädchen einen gemeinsamen
Selbstmordversuch , indem sie den Hahn cineS GaS -
ofcnS öffnete ». Der Polizeiarzt ließ die LebenSmü -
den ins KrankerchauS bringen . In einem hintcrlas -
senen Briefe danken sie für den guten Dienst und die

gute Behandlung und sprechen den Wunsch au «, in

demselben Grabe destattet z « werden .

Eisenbahnermößigunge » für Maiktfahier . DaS

Eisendahmninistenum hat dem Ansuchen des Vertan -
des der ffchechoflowakische » Gewerbetreibenden ,
Morklfahrer und Handelsleute vom 15 . Dezember d. I .
stattgegeben und den Mitgliedern die Tariscrmaßi «
gungrn für Markffahrrr im Sinn « deS Erlasses vom
27. 11. 1924 für daS Jahr 1925 verlängert . Die Ent¬
scheidung gilt nicht für die Distrikte Brunn und Ära -
tislava , weil die dortigen Marktsahrer den vorge¬
schriebenen Bedingungen nicht ents " rochen haben .

Riefige Sturmschaden in England und in d « r

Nordsee . Die letzten Nachrichten bestätige » die

ernsten Katastrophen , welche der Sturm verur -
sachte , der am Samstag in Großbritannien und
auf dem Meere wütete . Zahlreiche Flüsse sind
aus den Ufern getreten und überschwemmten
breite Uferstreife ». An zahlreichen Stellen wur¬
den die Häuser überschwemmt und in vielen
Fällen unbewohnbar . Auch auf dem Meere kam
es zu zahlreichen Unglücksfällen . Das größte Un -
glück, das die meisten Menschenopfer forderte , war
das Scheitern einer deutschen Fischer -
bar k' e, die an der Küste von Island segelte .
Als das Schiff unter der Wucht der Flut dem
Steuer nicht mehr gehorchte , warf sich die Mann -
schaft auf die Seile , um durch Nachlassen der
Segel dem Schiff Erleichterung zu schaffen . I «
dem Augenblicke wurde die ganze Mannschaft vom
Deck weggefegt und elfMann ertran -
k e n. Lediglich der Steuermann konnte sich
retten , der sich bis zur Morgendämmerung am
Seile hielt , wo es ihm gelang , daL nahe Ufer
zu erklimmen . Bon einer ähnlichen Katastrophe
wurde der dän . Schoner „ Willemoes " ereilt , der
an das Ufer der Unsel Wight geschleudert wurde .
Dem Kapitän und drei Mann der Besetzung ge -
lang eS, trotz hoben Wellengange « , das Ufer zu
erreichen . Ein vierter Mann der Besatzung er -
trank . Wie gemeldet wird , ist der Schoner vev -
loren und zerfällt langsam in Trümmer . Der
britische Dampfer „ P i I t o n " wurde vom Sturm
m solcher Höhe ans Ufer geworfen , daß die
Mannschaft auf demselben mit dem Leben davon «
kam . Das Schiff selbst aber hält man für vev »
loren . An der . Küste der Grafschaft Carmarthen -
shire wurden Trümmer von Schiffen gefunden »
von denen man annimmt , daß sie von dem fran ».
iösischen Schiffe „ Saint Caradoc " stammen .
Man befürchtet , daß da « Schiff mit der gan¬
zen Besatzung untergegangen ist. Di «
Besatzung deS norwegischen Dampfers „ Atlan -
t i c", dex während der Fahrt vom Wasser über -
schwemmt wurde , wurde durch ein Rettungsboot
und einen anderen Dampfer zunächst der Stadt
Warton gerettet . Zu anderen kleineren Schiff ».
Unfällen kam e » an der ganzen Küste und die
Rettungsboote waren den ganzen Tag über in
Permanenz .

J*1)! Brandschaden von über VW Millionen
«chechoflowaHfch « Kronen . Ein Brand hat da »
Geschäftsviertel der Stadt Corinth im Staate
Mississippi vollständig vernichtet . D« r Schade
betragt ungefähr 30 Millionen Dollar » .
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Der Grazer G- scllschaftSskandal . über den
wr » r Zeit berichtet litten , zieht immer

fitere Kreise . Der Sohn de « damaligen Mi -
> ? Kraft , der bekanntlich den

Selbstmord der ,ebenfalls im Alkoholrausch »er .
führten Frieda ( Sit gel Hafer , der Tochtereiner streng christlichen Familie , ans dcni Ge »
wissen hat , gebärdet sich jetzt sehr entrüstet . Da

ton ,h "t verführte nnd mis,brauchte Opfertot ist, fublt er sich sicher und schickt an alle , die
seine . Handlungsweise verurteilen , Duellfordernit »
gen . Br « letzt Ixit et neun Inngc Leute zum Zwei ,
kämpf herausgefordert und hofft jedenfalls , va
er als guter Fechter bekannt nnd gefürchtet ist,
i ^we „ Ehre ans diese Weise wieder retten zuwnnen . Man kann darauf »cngierig sein , waS
die dem Sohne des gewesenen bürgerlichen Mini -
ster « sicherlich wohlgesinnte » Grazcr Behörden
gegen diese „Ehrenrettungen " » nd die ins Werk
gesetzte Vertuschung der Affäre unternehmen
werden .

Die eigene Frau am Weihnachtsabend er .
schlagen . Der 25jahrigc Bahnhofrcstaumtcur von
~

a . £ kerSbnr g, Josef GYörek , erschlug am
Weihnachtsabend vor den Augen seiner drei
Kinder , eines Knaben und zweier Mädchen , seine
schlafend « Frau mit einer . Hacke. Zwei
Stunden später sprang der Mörder bei Mitter .
ling in die Mur , schwamm aber wieder ans Ufer
und wurde verhastet . Beim Verhör gab er an ,
daß er die Absicht hatte , auch die Kinder zu töten ,
später jedoch davon abkam . Ghöret , der an S ä u -
serwahnsinn litt und bereit « einmal im
November seine Gattin mit einem Mesier verletzte ,
verfolgte sie mit grundloser Eifersucht . Er wurde
damals nach der Tat in einer Grazer Nerven -
llinik interniert und gegen einen Revers seiner
Gattin wieder entlasten .

Da « umgebaut « englische Lustschiff „ R. 88 "
wird in drei Wochen imstande sein , Flüge zu un >
ternehmen . Seinen Versuchsflug wird es vom
Aerodrom in Pulhani ( Norfolk ) unternehmen . ES
wird dies d^r erste Flug eines britischen Luft -feit dem Jahre 19L1 sein , wo die eng .Me Regierung auS ErsparungSnicksichten den
Beschluß faßte , von dem Programm des BoueS
leichterer Flugzeuge abzukommen . Es wird dies

" str Schritt zur Einführung eines nor .
malen LustfdfjifftocrkchtcS zwischen England und
Indien sein . Die bei de » Fahrten des „ R. 33 "
gewonnenen Erfahrungen werden bei dem Pro .

Stamme
der Baupläne für die großen Luftschiffe

«nutzt werden , welche für die großen Orientluft ,
schifsahrtsstrccken verwendet werden . Der Verkehr
auf diesen Strecken soll im Frühjahre 1927
beginnen . Im Zusammenhange mit diesem Plan «
hat sich der Chef der Luftschiffahrtsabteilung im
englischen LuftschtffahrtSministerium Kapitän Fel -. lowcS nach Indien begeben , wo er mit dem Luft .
schlffahrtSvizemarfchall Sir Seston Braneker und
Vertretern der indischen Regierung zusammm -
treffen und in einer gemeinsamen Konferenz die
endgültigen LustschisfayrtSstätionen in Indien tu
örtern wird .

Flugzeugdienst in velaisch - Kongo . Nach einer
Mitteilung der . Evening Standard wurden für
den neuen Luftschiffahrtüdienst in Belgisch - Kongo
englische Aeroplane gewählt . Durch die Vertuen -
dung von Acroplanen in diesem schwierigen Ter -
rain , voll von Dschungels und Sümpfen , wird
die Fahrdauer , tvelche gegenwärtig 45 Tage
erforderte , auf z w e i T a g e verkürzt werden . ES
wurde eine Konkurrenz zur Ausfindiginachung
des besten fiir diesen Dienst geeigneten Aeroplan -
Typs veranstaltet . Als Sieger ging hiebei . Hand-
ley Page hervor . ES witrdcn sechs dieser Appa -
rate bestellt und einer derselben ist bereit « fast

Weihnacht im Streik .
Soit Anfang des Monats November stehen

1700 Arbeiter der Wirkwaren - Jnditstrie im boh »
mischen Nicdcvlande , in Schönlinde und
Gärten im Streik . Schönlinde ist ein Städt¬
chen , das rund 6000 Köpfe zählt , an der Bahnlinie
Prag —Gcorgsivalde - Ebcrsbach liegt und die letzte
Station vor der tvoge » ihrer Leinenindustrie be¬
kanntem Stadt Rnmburg ist. In diesem Städt¬
chen und seiner näheren Umgebung hat nebst a n>
d « r e n I n d u st r i « n die Wirkwaren - Jndustrie
ihren Sitz , deren Erzeugniste auf dem Weltmärkte
in gutem Ansehen stehen .

Die Bewohnerschaft dieses Städtchens , das
wie traumverloren in einem TÄkdstel eingebettet
liegt , ist als sehr intelligent bekannt . Di « so-
zialistische Idee hat vor mehr als einem Menschen -
alter hier festen Boden gewonnen . Schon in der

Zeit des alten Klasscntvahlrechts errangen unsere

Genossen die Mandate des soinerzeitigen III .

WahlkörperS in die Gemciudestube und haben sie
mehr als eine Periode lang in Ehren behauptet .
Das neue , gleiche Wahlrecht brachte den Gen .

August Böhm an dt « Spftze der Stadtverwal .

tung , welchen Platz er auch in der gegenwärtigen
Periode wieder irnu hat . Di « Bevölkerung ist
durchaus bodenständig , deutsch , (arisch würde der

Nationalist sage ») Tscheche, , und Juden gibtS hier
nur vereinzelt . Es sind also säst ausnahmslos
,Volksgenossen", die hier siedeln , leben und

wvben . Und Mvischen diesen „Volksgenossen ",
den nationalen „ Brüdern " Unternehmern und

ihren NationSbnldern und . Schwestern im Ar -
beitMeid ist «in Kampf im Gang « , der von der
kleineren Zahl der Volksgenossen " mit einer
Brutalität und Härte geführt wird , wie sie bei
den nordböhmischcn Textilbarouen schon seit jeher
zu finden war .

Um was geht der Kamps ?
' D « Teuerung steigt , die Industrie ist stark

beschäftigt , aste Betriebe werden erweitert , neu «

fertig . Jeder dieser Aeroplane wird drei Masch «,
neu haben . Der Bcnzinvorrat wird für die Be¬
förderung von zehn oder zwölf Personen und für
beträchtliche Transporte genügen , welche noch be -
deutend erhöht werden könne » , wenn sich weniger
Lassagiere im Flugzeuge befinden .

Reue russische Goldmünzen . Im Monate
Jänner 1925 wird in der StaalSmünzc in
Leningrad mit der Prägung von Goldmün -
zcn im großen begonnen werden . Es werden
stscherwonetzen geprägt werden ( ei » Tschcrwonctz
gleich zehn Äoldrubcl ) . Prinzipiell wurde betreffs

Prägung von Goldlscherwonetzen bereits
früher die Entscheidung getroffen ! nunmehr wird
diese « Projekt i » der vollkommen restaurierten
«otaatsmnnze durchgesührt iverden . Gleichzeitig
wird die Prägung von Silber - und K u p f e r -
münzen erweitert werden . Tie Goldlscherlvo -
netze werden aus Goldstäben , welche Eigentum
der Sowjetstaatsbank sind , geprägt werde » . Die
Goldtscherwonetzc werden jedoch !», Jahre 1925
noch nicht in Umlauf gesetzt iverden .

Brand in einer Budapester Mineralölfabrik .
Montag abends brach in der Mincralölfabrik auf
der Coroksarer - Straße i » Budapest ei » Feuer
auS , das erst Dienstag früh um Viertel 0 Uhr
gelöscht Iverden konnte . AuS biShcv nicht fest -
gestellten Ursachen ist ein unterirdischer Lelkanal
in Brand geraten . Die Feuerwehr konnte nur
mit größter Mühe ein Uebergreiscn deS FcucrS
auf daS Kanalnetz und dadurch eine Explosion
der Petroleumzisteriien verhindern .

Der Berliner Tesraudant Weber nach der Tsche >
choslowakci geflüchtet ? Bor einigen Tagen ist bekannt »
lich in Berlin der Generaldirektor Hermann Weber ,
der daS Spiritusmonopol um viele Millionen Gold »
mark geschädigt hat , aus der Haft entflöhe ». Nu »
weisen mehrere Spure » darauf hin , daß er wahr »
schcinlich nach der Tschechoslowakei entkommen ist .
In dem " Städtchen Luckau kam eines Abends eine
Gesellschaft , auS einem älteren , einem jüngeren Herrn
und einer Dame bestehenden Auio an ; das Auto mußte
in Luckau zurückgelassen werden und dem Chauffeur
eines Stadtautos wurde von de » Reisenden eine be-
deutende Summe angeboten , wenn er sie nach Mal -
denburg und von dort biS an eine an der Grenze
liegende Straße bringe » würde . Der Chauffeur hol
diese ! Angebot abgelehnt , kehrte nach Lucka » zurück
und mochte von dem ihm gewordenen Angebot Mit -
teilung . Die Ortspolizei verständigte hicvon die
Berliner Kriminalpolizei und mit Hilfe von Ltchtoil -
der » wurde festgestellt , daß e! sich bei dem älteren
Herrn tatsächlich um Herrmann Weber handelt . Nun
wurden die Ermittlungen in Görlitz weiter ausgc -
nommen , eS konnte bisher nicht festgestellt werden ,
ob eS Weber gelungen ist , nach der Tschechoslowakei
Zu entkommen , doch wird dies ml ! großer Wahlschein -
lichkeit angenommen . ES werde » » nnmehr alle tsche -
choslowakische » Behörden aus diese Angelegenheit ans -
merksam gemacht weiden , ebenso auch auf die außer -
gewöhnlich hohe Belohnung von 100X100
Goldmar k ( über 800 . 000 K) , die für die Ergrci »
fung des Flüchtigen ausgesetzt ist .

vor der Hochzeit tödlich verunglückt . Die Schau -
spielerin Elisabeth Kürthy , die sich in Begleitung

. mehrerer Kollegen und Kolleginnen in einem Auto -
buS nach Klausenburg begeben wollte , um sich am
Sonntag mit einerg Textilsabrikanten zu vermäh ' cn ,
ist tödlich verunglückt . Der Kraftwogen , der Infolge
eines Defektes eine dreistündige Berspauuia balle
und deshalb mit großer Schnelligkeit dahinsuhr ,
durchbrach bei einer scharfen Kurve das Geländer
einer über den SamoSsluß sührenden Brücke » nd
stürzte sechs Meter tief auf die Eisdecke des Strome ! .
Der AutobuS wurde vollkommen zertrümmert und
die Fahrgäste blieben besinnungslos aut dem

werden gegründet, ku^z gesagt , die geschäftliche
Situation ist so. daß die Unternehmer schwer ver »
dienen . Bon dieser Geschästskonjunktur möchten
nun die Mrkereiarbnter auch etwas anderes ha -
den als nur vermehrtes Schuften an den Ma -
schönen , sie stellten deshalb Forderung « nach einer
entsprechenden Teuerungszulage . Diese Forde ,
rung wurde abgewiesen , ja , die Herren waren so
stolz , sich nicht einmal zu einer Aussprache mit
ihren Arbeiter » herabzulassen . Es ist eben so un -
ternehmlichr „ÄolkSgenosien " manier : „ Du Bru¬
der Arbeiter darfst dich in meiner Bilde zum
Krüppel schinden , darfst schuften ohne Unterlaß ,
damit sich mein Reichtum mehre , aber komme m' . r
nicht mit Forderungen die meine » Profit bedro »
hen und bis an den Geldsack reichen : wem , du
dahin steuerst , da hört die nationale Verbunden »
hsit , das „ Volksgenossentum " aber sofort auf " .

Die Berechtigung der Forderung nach einer

Erhöhung der Teuerungs,zulaste wird eigentlich
von niemandem , der die Verhältnisse in jener In »
dustri « keimt , bestritten und diese Auffassung drückt

sich bis weit hinein in bürgerliche Kreise darin
aus , daß die Streikenden . — IvaS zur Ehve der be -

treffenden Geber gesagt werden soll — von allen
Seiten ansehnlich unterstützt Iverden ; weisen doch
z. B. die Sammell ' sten , ans die die Schonlindcr
Gewerbetreibenden zeichneten , neimeitSwerte Be -

träge auf .

Wortbruch au ? Vergeßlichkeit ?

In der Zeit der Krise , im istoveinber deS

Jahres 1922 , traten die Unternehmer zusammen
und berieten , wie der Industrie zu helfen sei.
Wenn Kapitalisten solche Beratungen anstellen ,
denken sie natürlich nicht zuletzt an die . ach so

kurze Arbeitszeit nnd die hohen Ar -

beiter - Löhne , Im Jahre 1922 hatten die

Herrschaften doch noch so etwas wie Furcht in den

Knochen stecken , sie wagte,l sich mit ihrer Brutali -

tat noch nicht so heraus wie heute . Sie waren

aber schlau , oder besser gesagt , gerissen genug ,
faßten sich ein Hcrz und gingen den b ederen Ar -

bettet », wie man so sagt , ettvaS um den Bart .

Eise liegen . Erst nach mehreren Stunve » kam Hilfe
herbei . Die Schauspielerin Elisabeth Bencze war be¬
reits I o t. Zwei Schauspieler haben sich Ann - und
Beinbrüche zugezogen .

Brand im amerikanischen Luxnibad Conny FS »
land . Die berühmten BergnügungSstäilei ' von Co -
»ey Island wurde » Montag nachmittag durch cine
Feuersbrmisl mit Zerstörung bedroht . DaS Feuer
brach in einem Seitenwege auS und griff auf den
ganzen Block über , bevor die Feuerwehr eintraf . Die
Flammen türmten sich buch empor und wurden auf
große Entfernung von der See aus gesehen. Nach-
dem sie vier Bavehänser vernichtet halten , dehnte »
sie sich auf die zur Zeit nicht bewohnten Sommer -
Häuschen auS . Die gesamte Feuerwehr von Brock . yn
und verschiedene Löschzüge a » S anderen Bezirken
wurden herbeigerufen .

Ein neues Erdbeben in Japan ? Ter Sctsnto
groph der Georgetown - Universität In Washington
verzeichnete einen Crdbebenstoß um 0 Uhr 8 Minuten
SamStag abends . Das Beben dauerte bis 8 Uhc .
ES wird angenommen , daß der Mittelpunkt der Er -
fchütternngen fiOOO Meilen entfernt , möglicherweise
in den japanischen Erdbebcnzonen liegt . — Zu die¬
ser Meldung wird an ! Tokio berichtet : In Kuhira
wurde ein heftiger , zwei Minuten währender Erdstoß
verspürt , den man einer Senkung dei Meer »
b o d c n s zuschreibt . Auch in Tokio selbst machte »
sich verschiedene Erdstöße bemerkbar .

Wetterübersicht vom 0». Dezember . Am Montag
war eS in Böhmen und Mähren unter Einwirkung
eines Ausläufers der isländischen Depression 1,deckt ,
und milde « MaJma Prag pluS 4' Cels . , Eger PluS
8" Cels . , Brünn PluS 2° Cels . ) . Erst in der Nacht aus
DienStag hat eS sich vielfach auSgehutert , wobei meist
wiederum Fröste eintraten . ( Niedrigste Minima Ta -
bor —7 ° Cels . . Aussig und BudweiS —5 ° ) . In der
Slolvakci war es noch am DienStag sröh vorwiegend
trübe , bei Temperaturen knapp über Null , doch haben
auch hier die Niederschläge aufgehört . Die Schnee -
und Regenfölle , welche den Vorübergang de ! ge¬
nannten Ausläufers begleitet haben , ergäbet , nlr -
qcnds mehr als s Milltm . Wasserwert . Ter Schnee
blieb in den höheren Lagen liegen , in d : n niedrigen
ist er meist aufgetaut . ( Trautenau 8 Millim . , Na -
bod Mm. . Deutsch Brod 2 Mm. , Tabor 4 Mm .
Schneehöhe . ) — Wahrscheinliches Wetter von heilt : :
Neuerliche Verschlechterung , auffrischender Südwest »
wind .

Volkswirtschaft .
Keine Auslandsanleilie .

Wie die „ Lidove Noviny " melden , sind die

Verhandlungen über die Ausländsanleihe , die
schon mehrere Monate geführt iverden , ab »

gebrochen worden . Angeblich hätten sich die tsche»
chossowakischen Finau . cn in der letzten Zeit der -
art gebessert , daß ein « Anleihe nicht mehr dringend
notwendig ist . Die zahlreich ebgesührten Devisen
auS dem Znckercxpovt haben den Wert der Krvne
im Auslande gefestigt und die Lage auf dem hei -
mischen Geldmarkt gebessert . Deshalb konnte da «
Finanzministerium zur Auszahlung und Ber -
längerung der Kassen . : ntveisnngen ohne aus¬
ländische -Hilf« schreite ».

Diese Ausführungen der „ Lidove Noviny "
stellen die Finanzlage der Tschechoslowakei in
einem sehr rosigen Lichte dar . Leider entspricht
diese Auffassung nicht der Wirklichkeit . Daß die
Tschechoslowakei keine Ausländsanleihe erhält , ist
nicht ein Erfolg ihrer Finanzpolitik , sondern ein
Mißerfolg . Wahrscheinlich sind die Beding »»-
gen . zu denen die Ausländsanleihe gegeben »ver -

Herr Fabrikant und ,Volksgenosse " Votier kam
damals in ein « öffentliche Tcxtilavdeiter - Ver -
stimm hing , malte dort die Loge der Industrie n
den düstersten Farben , führte u. a. anS , daß ein

Lohnabbau die Geschäfte wieder aufleben lassen
würde . Die Arbeiter ließen sich erweichen und

willigten in euren entsprechenden Lohnabbau ein .
Darob natürlich große Rührung beim - Herrn
Vetter , er dankte für daS bewiesene Entgegenkam -
inen und erklärte daß die Industriellen , wenn die

Industrie wird wieder besser gehen , dieses Eni »

gegeilkorimreirS . das die Arbeiterschaft heute be -

wiesen habe , gedenken werden . Aehnlichc Aenße -
rrrngen haben auch andere Unternehmer ihren Äe -

tricosansschiissen gegenüber getan nnd dieselbe

Zusicherung wie Battcr gegeben . . Heute, da es

sich um die Einlösung der gegebenen Zusicherung
handelt und die Lage in der Industrie ihre En -

lösnug ohne weitere ! möglich macht , sckzeincn diese
Herren etwas schwach im Kopfe geworden zu sein ,
sie können sich an eine solche Zuficheung absolut

nicht crnncrn . Die biederen Strumpfwirker
machen heute eine Erfahrung wie jener Äutgläu »
big«, der einein ganz abgefeimten Hallnnten auf
den Leint gegangen und natürlich betrogen wor -
den war . Wenn Schaden klug macht , dann

müssen die Strumpfwirker klüger , um eine Ersah -
run - g reicher , allerdings auch um eine Illusion
ärmer geworden sein .

Weihnachtsfeier für die Kinder der Streikenden .

Festgefroren ist die Straße die ich wandern

muß , um der Weihnachsbescheruiig der K » der der
Streikenden an « Nachmittage de ! ,chlg. Abends "

beizuwohnen . Rauh pfeift der Wind über den

Berg , die Sonne strengt sich zwar an . mit ihren
hellen Strahlen den eisigen - Hauch zu erwärmen ,

doch gelingt ihr dies eben so ivenig als sie ver -

mag , die ausgefahrenen harten und festgefrorenen
Geleisspuren der Langholzfuhnverk «, die tuiauS -

gesetzt unseren einst so stattlichen heimischen Wald

lvegfiihren , zu erweichen . Endlich ist Schönlinde
erreicht , schon aus den ersten - Häusern , an denen

mich mein Weg vorüber führt , treten Eltern »
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deir könnte , so drückende , daß sich das Finanz -
nmristerium nicht entschließen kann , die Anleihe
unter solchen Umständen aufzunehmen . Anderer¬
seits ist es auch durchaus kein Erfolg , daß es
dem Finan niimsternun gelungen ist , die Kassen -
anweisnngen zu prolongieren . Für diese Kassen »
a,Weisungen hat der Staat einen geradezu un -
heimlich hohen Zinsfuß zu bezahlen . Mit allen
Nebeuspese : : belaufen sich diese Zinsen ans mehr
als zehn Prozent . Jede HinauSschicbung der Rück -
- ahlungsfrist der Kassetianweiftmaen kostet dem
Staat aber eine Erhöhung seiner Zinseniest . jedes
Defizit im Budget - erhöh , obendrein die " Menge
der im Umlauf befindlichen Kassenscheine . Es ist
die « eine Finanzpoliik , die daS Ende nicht absieht
und die sich damit tröstet , ein pa : r Monate
wieder fortfrelten - u können .

Bcrlcinaerung des Kollektivvertrages
in der Landwirtschaft .

Ta es nicht gelungen ist , neue . . Richtlinien
fiir die Regelung der Arbeits - und Lohnverhäls -
nisie deS Htesindes tmd der sattdwirr ' chasllickten
Arbeileri ' chist in Böhmen " für das Jahr 1925
rechtzeitig auszuarbeiten , verlängert der Landes -
beim , für Angelegenheiten d- 7- ( nttfcwirfavtWefan
Arbcitersclnift in Prag im Sinne deS Punkt 1,
§ 19 , der bisher gültigen „Richtlinien " ihre
Gültigkeit bis zur Verlautbarung netter „Richt¬
linien " . längsten « jod-ocl : bis Ende Jänner 1925 .
Sämtliche Ba >- löhne sind bi-ü auf weiteres in der
Höhe auSzn . ahlen , in welcher sie seit dorn 1. No¬
vember 192 - 1 im - Sinne des Beschlusses d : S Lau -
deSbeiraieS vom 10 . Oktober 192 - 1 ( Kund- mechititg
Nr . 191 Z. vom 10 . Oktober 1924 ) gez hlt
iverden .

Der Kollcktivvertraa der Buchdrucker
in der Slowakei .

Der Konflikt im Buchdruckercigewerbc in der
Slow : kÄ wurde , wie wir bereüs gemeldet haben ,
nach zivoiiägiaen Verhandlungen am 27 . nnd
2b . Dcqember durch ein Uebereinkonimen beendet .
Ans Grund dieser Verein - barung nimmt die Ar -
beitcvschast in den Buchdruckereicn der Slowakei
im ganzen Umfang den Proger Tarif mit der
AuSii hme an . d- eß die Arbeitgeber den jetzigen
Urlaub der Angestellten und ihre Löhne bis
1. April 1925 in Geltung lassen , wo entsprechend
den Indexziffern in der - Slowakei eine Regelung
der Zulagen fiir die Slowakei eintreten wird .
Mit 1. ?lpril 1925 treten die Bestimmungen über
die Prager Minimallöhne in Kraft , zu denen
besondere , den TenerungSvrrhäftnissen in der
Slowakei entsprechende . Zulagen für die Slowakei
auSbez hlt werden . In den übrigen Punkten
traten einige kleinere Aenderungen ein , einige zu¬
gunsten der Arbeitgeber , einige zugunsten der An¬
gestellten . Was die Liquidierung des Streikes be -
trifft , wird die Arbeiterschaft mit den alten Rechten
wieder aufgenommen . Tic Llrbrit in den Drucke ,
reien Wurde Dienstag früh aufgenommen . Der
neue Kollektivvertrag wurde für fünf Jahre ab »
geschlossen , wie dies in Böhmen . Mähren und
Schlesien der Fall ist . und ferner wurde beschlossen,
d ß der künftige Kollektivvertrag bereits von den
RcichSovganffationen beider P-. irteien verhandelt
werden wird .

Ein europäischer Glllhlampentrust . AnS Berlin
wird der „Präger Presse " gemeldet : Auf Ver «
anlassmtg der Döram G. m. b. H. sind die vier
größte » Gli ' chlampenerzeugcr , die ?l . E. Ä. , Sie -
mens nnd - HalSke , Auer , Julius Pittisth und die
mst ihr liierte General Elektric Compeny in
Paris mit anderen Glühlampenprodtt entett zu

feiertäglich gekleidet , ihre Kinder a » der . Hand
führend . Es sind Streikende , die zur
Bescherung gehen . Dort strebt auch Groß -
Mütterchen , einen pausbäckigen Bube » ntt rotge¬
frorener Nase und ach noch so kurzen Beinchcn
am Arm der Schule zu, in der sich die Kinder
sammeln müssen .

Die Glocke des Turmes der aus der - Höhe
thronenden Kirche hat eben die erste Nachmittags -
stunde verkündet , da kommen auch schon die stvci -
kenden Strumpfw rler von der „ Garte " ( Gärten ) ,
voran die Kinder unter Führung und Dbhut von
alten bekannten Genossen , denen stumm die . Hand
zu drücken , vielleicht auch ein kurzes Wort zu
spreche »- Bedürfnis ist , Freude macht und innere

Befriedigung schafft . Daß sie mit unter den
. Kämpfenden sind wußten to t , trotzdem eS » nS
niemand vorher gesagt hatte . Leute vom alten
Schlag . Schon find die Kinder nnd die Streiken -
den au ! Gärten , WolsSbcrg , Tchönbuchel nnd

Schnauhübel vorbei , hin zum allgemeinen
Sammelplätze .

Die Kinder kommen !

Endlich haben die Ordner den Zug der Kin -
der rangiert , es geht zur Bescherung . An die fünf -
hundert Kinder aller Jahrgänge schreiten oder

trippeln zum „ Dünsche » . Hause " , dem größten
Saale des Ortes der Eigentum der Stadt ist . ivo

ihrer ein gedeckter Tisch harrt , an dem sie Platz
nchnte ». Meist sitzt Kind neben Kind , nur bei den

Dreikäschochs . die . wenn sie am Stuhle sitzen ,
noch nicht bis auf den Tisch gucken können viel -

icichl bei einem noch etwas ängstlichen , scheuen
Kinde , fitzt eine « der Angehörigen . Außer diesen
Erwachsenen ^ einigen Oft laden « » und zenen , die
im Dienste der Bescherung stehen füllen nur die
Kinder d e groß « Saalfläche die Galerie ist zum
Brechen voll von Besuchern , die unten nichts zu
tun haben , denn unten herrscht da « Kind, Hm» -
derte von Menschen , die auch mit dabei sein well -
ten bei diesem „ Weihnachten im Streck " . fanden
keinen Einlaß mchr .

«
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einer BHwechung über die Festleyimg gemein -
tomer wllftolitischer Richtlinien zusommengc treten .

Diese Bcspreci )ui ^ hat zu einer vorläufigen ©im -

gung geführt . Man nimmt an , daß es gelingen
wird , die größten Erzeuger zu einem Zusammen¬
schluß zu bringen , wotnrrch die ntitttoven ge -

mnmgen fein werden , sich gleichfalls anzuschließen .
Die Besprechungen mit den tschechoslowakischen
und den östevrei -chischen Produzenten haben bereits

vor längerer Zeit stattgefunden und zu einem be¬

friedigenden Ergebnis geführt .

Produktenbörse . ( Offizieller Bericht vom

80 . Dezember . ) Es notierten in LS : Weizen 245

bis 260 ab Prag . Roggen 225 —230 ab Prag ,
Gerste 250 —270 ab Prag , - Safer 150 —159 ab

Prag , Weizenmehl 0 3 . 00 —3 . 80 . Roggenmehl 0

3. 35 - 3 . 50 , arner . Mehl Patent 3 . 00 —3 . 70 ab

Tatschen , ungarisches 3 . 70 —3 . 30 ab Wien , Weizen »
grieß 3. 85 . Erbsen S . 00 —3 . 50 , Sinsen 4 . 50 bis

5. 50 , we he Bohnen 2. 50 , Mohn 7. 50 , Kümmel

775 , Mais La Plata 175 ab Tetschen, jugoslawi -
scher 133 ab Sgob , rumänischer - kleinkörniger 154
ab Oderberg . Jndustrictortoffel 45 , Speifitorlos -
fel 50 —55 db Stationen . . Sirsc 2. 75, sfntteriüftc
8 —9 , deutsche 10 —11 , böhmisches - Heu gepreßt 05
biS 70 ab Prag , slowak sches 45 —50 ab Prag ,
Stroh gepreßt 20 —30 ab Prag , böhmische Kleie
120 —125 ab Station , deutsche 120 —125 ab Tet -

schcn, amer . Fett 15 . 80 —10 ab Tetschen . Die Be -
teiligung an der heutigen Börse nach den Feier -
tagen war etwas geringer , das Geschäft ruhig bei
reservierter Tendenz . Aus dem Getreidcmarkte
wiesen die Preise , hauptsächlich van Roggen und
Weizen auf Einfluß Amerikas steigende
Tendenz auf . Gerste war ruhig , - Safer etwaS
fester . Im Zusammenhange mit Getreide ver -
teuerte sich auch Mehl . Reis und . Kaffee waren
stetig . Fett sehr fest . Für Hülsenfrüchte war ge¬
ringes Interesse . Mais und Kleie zemlich fest,
Heu und Strich unverändert .

3ns alte romantische Land .
Die Sklaven des Kapital, ' smus , seiner / -Zivi¬

lisation ' ", seiner entgcistigenden Monoton « , seiner
nerven - und fr «udc. zerstöwndc . n Hetzjagd nach Brot
inld Lebensniögfichtoit , suchen immer weder
Wege , die für Augenblicke wenigstens , für Sdur -
den, aus diu Schcußiichkert dieses Lebens heraus -
führen, zu abseits dieser häßlichen und brutalen

Wrklichteit liegenden Llbenteuern , zu einem bun »
teren . romantischeren Loben , war es auch nur ein
erträumtes , wären auch die Abenteuer , die « S bie¬
tet , nur solche der Phantasie .

Kino und Operette , Alkohol und Sp- ol ,
Aö«. : >teucrgsschichte und Kriminalroman , das sind
die Znflüchte aus der Farblosigteit und Ro zlosig -
kcit unseres Lobens , das du Phantasie veidorren
läßt und in dem kein Platz mehr ist für die Ro -
mantik .

Aber aus dem Erleben verdrängt , heimatlos
gowcrtxm in der Welt des „ Verdienans . " ist die

Sehnsucht nach buntem , roniantischem Geschehen
doch nicht erstorben , ja nur umso drängender gc -
worden , je weniger sie Wirklichkeit sein tonn .

Suchen nicht gerade vcle Arbeiter und Ar -

befterfrauen . denen ihr LcEku der Arbeit aar nicht
das eigentliche Leben zu sein scheint , im . Kino dos
Abenteuer ? Suchen es nicht ? — leider — junge
Burschen im Krnuitmlroman , so wie es der

Schuljunge iu der Jndia neige schichte sucht ?
Wer in Büchern solches Erleben sucht , ist

vielleicht auf dem besten Wege . Es kommt nur

auf die Bücher an . Kvimiualgeschichte oder künft -

tovifche , vollendeter . Abenteuvorvoman , . Karl May
oder die großen Schilderer moderner Romantik .

Im Gvldcndalschcn Berlage in

Bcrl n find Bücher erschienen , die dem Bedürfnisse
anspruchsvoller Loser ebenso dienen , wie sie ein -

fächere , zunächst nur das Fremde , Ferne , Unge¬
wöhnliche suchende Leser zu fesseln vermögen .
Gibt es jemanden , der überhaupt Freude am

Buch ? hat , den die Tiergeschichte . » von Charles
D. Roberts nicht gesangen nehmen ?

Drei Bände solcher Tiergeschichten sind bis -

her erschienen : „Gestalten der Wildnis " , „ Jäger
und Gejagte " und „ Augen im Busch " . Roberts

hat mit seinen Tiergeschichten gewiß to n Neuland
betreten . Aber gerade darum schwierigen Boden .

Klipling , Svend Fleuron , E. Thompson , Setoir

haben das Tieriebcn der Wdldws mit den Augen
des Künstlers geschallt luid gestaltet . Roberts

besteht nicht bloß in Ehren neben ihnen . Er ist
fein Nachempfindet und Nachahmer , er ist ein

schöpferischer Künstler . Keines der vielen Tiere
der Wildnis , das er schildert , wird vermenschlicht ,
aber er vermag sich hineinzudenken , hinoiuzufüh -
lcn in sie , in ihr von den Urtricbon aller Kreatur

bestimmtes Leben , imb dadurch , durch diese Schil -
dcrung des Tierlebens „ von innen heraus " , die
uns die Tiere so nahe bringt , weil sie uns de
Tiere in ihrer Bcvwandlheit ntii den Menschen et «
tonnen läßt , fesseln diese Bücher so ungemeiu
stark . Das sind Bücher , d e man an Stelle bllit -

triefender JudicmerMschichten gerne in den - Hän»
den unserer Jugend seh : n möäffe . Es sind Bücher ,
die StormS Memuna bekräftigen , baß nur jene
Bücher für die Jugend gut sind , die eS gleichgeit g
auch firr den Erwachsenen sind . Dem Erwachse -
n« n , der dies « schönen Bücher mit anderen Augen
liest als der Knabe , werden sie natürlich ungleich
mehr bedeuten .

Im gleichen Berlage erschienen die beiden

ersten Bände der gesammelten Erzählungen und
Romane von Jack London . In der englischen
Welt gehören sie zu den meiftverbreiteten , meist «
Celestencn Büchern . Bei uns sind sie toum dem
Namen noch betonnt . Die deutsche Ausgabe sei¬
ner Werke wird Jack London , so hoffen wir , auch
bei uns , auch bei den deutschen Arbeitern bekannt
und beliebt machen . Jack London , dessen Leben
ein « ununterbrochene Kette von harten Aben¬
teuern war , von bitteren Erlebnisse, , und Er -

tonntnisscii ja der Welt des amcritonischen Kapi -
tolismus , ist durch sau Erleben zum Sozialisten
geworden . Ader er ist nirgends , wenigstens in de »

vorliegenden Erzählungen nicht , aufdringlicher
Propagandist . Er erzählt nur . Aiber ungemein
anschmckich . Er erzählt Adenteuer der

Wirklichkeit im ersten Bande : „ Abenteuer
des Schienenstranges " . Tos sind die Abenteuer
des Tramps , des ameritonischen Landstreichers ,
des amerkauischon Arbeitslosen . Der anlerikani -

sehe Bogabund kann nicht aus den Laudstlaßen ,
die Straßen für die Automobile sind , gemächlich
dahinwandern , wie der europäische Landstreicher .
Was wäre solches Wandern bei den weiten Eni -

fernungvil m Amerika ! Er fährt nrit der Eisen -
bahn . Als blinder Passagier . Aber nicht als gedul¬
deter , sondern als erbittert und » mter Lebensge¬
fahr um sein Platz Kämpfender . Sein Platz : unter
den Wagen auf dem Gestänge , auf den Puffern ,
auf den Dächern , in Siiiterloagen . Er muß eut -
weder vor dem Abgänge des Zuges sich einen

Platz zu erschleich ! » versuch » oder knapp nach
Beginn der Fahrt auf den rollenden Zug aus -
springen . Wird er von den Schaffnern oder
Bremsern ertappt , dann wird er „geschmissen "
lusbekümmert um das , « vas nvit ihm geschieht . Ein

gosährlichr „ Beruf " , der des amerikanische «

Weihnachtsfeier und Bescherung .

Endlich , als alles geordnet ist , — bei so klei¬

nen Leutchn , handelt sich doch um etwas mehr
als ein halbes Tausend Kinder im Alter von 1 bis
14 Jahren , also keine leichte Ausgabe . — tritt
Gen . B ö h m - R u m b u r g auf die Bühne , um
die Kinder zu b: grüßen . Seine Rede ist nur kurz ,
beim Anblick , den ihn , der Saal , in dem die un -

schuldigen Opfer kapitalistischer Brutalität sitzen ,
bietet , übermannt es ihn , es wird ihm weich ums

-Herz, er muß rasch Schluß machen . Gen .

Böh m, der Bürgermeister von Schönlinde spricht
u. a. in gcdankentiefen Worten von der Sc - Iidari -
tat der Proletarier , die eine so reich Beschentung
der Kinder möglich machte und entbot diesen int

Namen der ' Stadt den Dank . Der . Kampf, der nun

geführt werden muß um ein größeres Stückchen
Brot , sei nur eine Etappe in dem großen Ringen
um die wahre Menschlichkeit und in diesem Kampfe
sei der Tag der Weihnachtsbechrnng der Kinder
der streikende, , Arbe ter in doppelter Hinsicht ein

dellftvürdiger Tag für die Stadt . Wenderlich
( Kommunist ) spricht über Weihnacht und Klassen -
kämpf . Die große Bühne ist zum Gabentempel

umgewandelt , in Reih und Glied stehen wohl -
geordnet 520 Säckchen m' t diverse » Gaben , auf
einem Haufen liegen ebensoviele , recht verlockend

aussehende braune Weihnachtsstollen , vor der

Rampe steht ein hoher , mit Flitter und Lichtern
geschmückter Weihnachtsbaum , von oben mahnt
und donnert die alte Kampfparcle :

Nicht betteln , nicht btten .

Nur mutig gestritten
Ni « kämpft es sich schlecht .
Für Freiheit und Recht !

Auf seinem Platze fand jedes Kind ein Kaffee ,
töpfchen , das mit zu den Geschenken gehört , da

neben zlvei Stück Kuchen . Ob das Töpfchen in

späteren Tagen nicht doch vielleicht ein « ©rinne

rung an das Jahr 1924 , an die „ Weihnacht im

Streik " fem wird ?

Für die Unterhaltung der Kleinen , die m

Wahrheit Weihnachtsgäste deS nordböhmischen

Proletariates waren , sorgten außer einer Musik -

Mi tteil ung im « dem VubMum .

Das Beste für Dtre Augen
Udert Optiker iDeutseh , Srag ,
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topelle auch die beiden Arfteiter - Gesaug -
vereine von Schönlinde und Falken -
Hain . Bei der Verteilung erhielt jedes Kind
lernen Weihnachtsstollen , dann sein Säckchen , in
dem sich 2 Nieter guter Flanell , Acpfcl , Nüsse , di¬

verses Backwerk , Spielsachen , zum Teil Schuhe ,
1 —2 Paar Strümpfe , für jedes Mädel eine

Schürze , für jeden Knaben - Hosenträger ' befanden
und außerdem ein . Kuvert mit 15 K Bargeld . —

Bang ist der Stre lleitung gewesen als sie in den

Borbereitungen für diese „ Weihnacht im Streit "
die Summe errechnete , die dazu nötig «var , doch

sie Habens geschafft , ja die Eingänge sind so, daß
die benöt ' ate Summe weit überschritten wurde ,
45 . 000 Kronen in Bar sind bereits

ausgebracht ; ei » hoffnungsfrohes , ja leuchten -
des Zeichen von Arfteiter - von Klassen - Solidarität .

Der Kampf geht weiter .

Wenn auch diese Weihnacht vorüber ist, der

Kampf weiter geht , an dies « „ Weihwicht im
Streik " wird man noch lange denken , sie wird

sicher, wie Bürgermeister Gen . Böhm ausführte ,
für die Stadt ein denkwürdiger Tag bleiben . An

dieser „ Weihnacht im Streike " ist in dem Beimißt -
sein eines jeden fühlenden Menschen eine Schund -
säule , ein Pranger aufgerichtet worden , an dem
nun der Nationalismus der deutschen Unterneh -
mex ausgestellt ist.

In den letzten Wochen ist auf politischem Ge -
biete von den Nationalen sehr viel von einer
nationale « Einheitsfront gefaselt worden . Wagt
jemand mit gesunden fünf Sinnen wirklich anzu -
nehmen , dich z. B. in Schönlinde die streikenden
. ^Volksgenossen " Arbeiter mit den sich an ihr
Wort nicht mehr erinnernden Unternehmern je-
mals I « eine Einheitsfront kommen könnten ?

Mag es auch im politischen Getriebe Tage und
Stunden aeben , in denen es aussieht als ob wir
mit den Rationalen gemeinsam eine Straße gin¬
gen , von einer Verbundenheit , einer Gemeinsam -
feit ton » jedoch keine Rede fein , uns trennt in den

Auffassungen eine Walt , zwischen uns und dem

Bürgertum « gähnt ejue - Ksuft , d e durch nichts zu
überbrücken ist luch ^ße^dm^guch gar nicht über -
brücken wolle «». /3 —tu .

VV ? , c «

Stock Brandy Nedidnal .
garantiert etfiten , reinen wetndestuiat

„ m wie vor , die Ittstreade Marke " .

Landstreichers ! Jack . London schildert ihn aus

eigenem reichem Erleben . Er « rar Landstreicher ,
nachdem er vorher Fabrikarbeiter , Austernfischer
ohne behördliche Erlaubnis , Matrose , Kohlen -
trinmior war und nachher Student und dann wie -

der Goldgräber iu Klondyto , und dann c- iner der

erfolgreichste » Schriftsteller Amerikas . Als Land¬

streicher und als Arbeiter lernte er den Kapitalis -
Inns tonnen und — durchschauen . Der Landstrei¬
cher Jack ' London , der wegen Bagalmnbagc ver¬

haftet und dann ohne Verhör und chnr Möglich -
toit der Verteidigung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt wird , mit einer ganzen Monge Schick-
salsgcnossen , lernt die vielgcrühmtc und besonders
in Amerika gerühmte amer tonische „Freiheit "
gründlich kennen , und das Gefangnes , m dem

alles Verbotene doch getan wird , nur nach beson -
deren Methoden , erscheint ihm als ein Abbild

der Gesellschaft . Nun , zerbrochen hat ihn weder

daü Landstrocherfeben , noch das Gefängnis ; er hat
sich immer und überall durchgebissen , und er ist
aufgestiegen aus dem Landstrcicherlebcn , nachdem
er seine Kraft und seine Begabung erkannt hatte ,
und nachdem er es wollte . Nie hat er sich als

«veniger gefühlt als der Kapitalist , n' c sich ihm

unterlegen gefühlt .
Jack London analysiert die Gestalten seiner

Erzählungen nicht . Er sucht nicht ihre Sielen

bloßzulegen und uns dadurch für sie zu interessie »
reit . Er schildert , » ras sie tun , erzählt hre Schick -
salc . Und doch nicht nur ihr äußeres Schicksal . Wir
sie ihr Schicksal erleben , « ras sie tun , das offenbart
mich das Wesen , die Seelen dieser Menschen , Ge -
rade diese Unmittelbarkeit der Darstellung aber
macht Jäck Londons Erzählungen so wirkungsvoll .
Nicht nur die , in denen er eigenes Erleben schil -
dert . Auch jene , in denen er , toic in de » „ Süd -
seegeschichten ", Menschen und Länder schildert , die
ihm nicht so durch persönliche engste Verbunden -
heit vertraut waren . Aber dm: starke , gesunde , na -
türlich empfindende Mensch kam auch den Na -
kurkindern der Südseeinseln nahe , und der So -

polist sah , wie auch hr Loben , ihre Sitten , ihre
Kämpfe und ihre Anschauungen bestimmt waren
durch die Gesetze ihres wirtschaftlichen Löbens des
Erwerbens ihres Lebensunterhalts .

Es ist eine abenteuerliche , oft wildromanti¬

sche Welt , in die Jack London uns führt . After es

rst eine Romantik der Wirklichkeit , es ist die „schöne
wilde 2Mt " , die der Kapitalismus verändert ,
umgestaltet , verdirbt und in der er doch gleichzei -
tig die Vorbedingungen für eine neue schöne Zu »
fünft schafft . Alle Arbeiter , die nach erleftnisrei -
chen Büchern suchen , seien auf diese Bücher Jack
Londons aufmerksam oemacht , und natürlich auch
die ArbeiterbiMotheken .

Auch der dritte Dchter , und derjenige , auf
de « die Bezeichnung Romantiker vielleicht am be -
sten zutrifft , hat in englischer Sprache geschrieben :
Robert Louis Stevenson . Längst ist er
tot . Auf einer Südfoe - Jnfel , wo er Heilung für
seine kranke Lunge gesucht hatte , betteten ihn die

Eingeborenen , deren Freund er «var , zur ewigen
Ruhe, - im Angesicht : des Meeres , das er so sehr
liebte und das er so unvergleichlich schilderte .
Merkwürdig spät erst wird uns Stevenson zugäng -
lich gemacht . Nur einer seiner Romane , „ Die
«chatzmsel ", erschien bereits vor Jobren als Jv -
Mndschvst . Nun , da der Verlag Buchenau und
Reichert in München seine Erzählungen und
Romane tn entzückend schönen, in herzlicher Aitti -
qua - Schrift gedruckten Bänden in deutscher Sprache
vorlegt , wird man von dankbarer Freude erfaßt .
Di « sorgfältige Uebersetzntm , die nie das Gesschl
auskommen laßt , man habe es mit einem uns
eigentlich fremden Werke zu tun . Rein , das
Deutsch dieser Bücher ist der Schönheit ihrer
Ausstattung würdig .

Und nun : wovon erzählen , um den Inhalt
d eser Bücher anzudeuten ? ES tonn sich nur um
Andeutungen handeln . Drei Bände der auf zwölf
Bände berechneten Ausgabe liegen vor : „ Die tollen
Männer " , „ Der Junker von vallantrae " und
„ Der SelbstmörderNub " . Ein Meisterwerk ist
di « Titelerzählung des ersten Bandes . Die tollen
Männer . — das sind die an den Strand schlagen -
den. ihn emporspvnyenden Wogen des Meeres .
Das Meer , das geheimnisvoll «, unbewcheubare ,
unergründliche , es formt auch das Wesen der
Strandbowohner . Deren Bevtvandtschaft mit dem
Meere «vird besonders in dieser Erzählung mit
feinster Kunst gezeichnet . Und dann „ Mariheim " ,

eines Mörders , ein Kabinettstückdie Geschichte
der , s

" "

feine Növci
von Falesa " .

n Erzählung , und eine besonders
die Südseegeschichte „ Der Strand

. Ä ^ Phantastische Abenteuer erzählt
der Band „ Der Selbstmörberklud " , und
chr Held ist ein — Prinz von Böhmen . Ist Jähr -
tomderte nach Shakespeare Böhme » für die eng -
uschen Dichter noch immer eine

'
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0n Ballantra ' e " ist
ber

- f - Wtischen Herrenge ,
schlechter , auf denen , «v>« es so viele schotische
Syen erzählen , dunkle Schuld tostet , die am sich
ffie r Mund«ehen . O^ et ungezügelter Leiden -
fchaft . Welche Fülle von Abenteuern ist in diesen

zufammengepreßt ! Uralt das Motiv :

^dllche Bruder , zwischen denen ein Weib steht ,
das den Unwürd igen verltebt , dem Wertvoltoreu

gleichmütig gegenübersteht . Wer kann man hier
von wertvoller und weniger wertvoll reden , da « s

sich um ganz verschieden geartete Menschen hau -
dolt ? Welche Kunst des Erzähler «, daß er gleiches
Interesse für alle Personen zu wecken und «räch
zu halten vermag ! Und «reiche Kunst der Darstel¬
lung , wie lebendig der Dialog , tvic anschaulich ,
«r>' e fesselnd , «vie ständige Spannung erzwingend
die Darstellung der Geschehnisse ! Mechrlich , es

wird nicht viele Zlbrnteuervomanc gaben , deren
Niveau ein so hohes künstlerisches ist. Und darum

»vird Stevenson , « renn auch erst lange nach feinem
Tode , auch in deutscher Sprache ein viel - und

gern gelesener Dichter werden .
Roberts und Jack London « md Sie -

v c n s o n. — drei Fachret in fremde , abenteuer¬

liche Walten . Jeder grundverschieden von den an -
deren und doch jeder ein Befreier , on Befreier
aus dem Grmi unseres Alltetoes , ei » Befreier der

gefesselten Phantasie . Drei Fremde , d' e bei uns

bald heimisch sein werden , gerade deshalb , «reiil sie
« n die " bunte , lockende , leuchtende Farne führen ,
ins Land der Romantik , in daS alte Land unserer

Sehnsucht ! J . H -

Kunst und Wiste ».
Carl Spitteler gestorben . Im 79 .

Lebensjahr ist in Luzern in der Sch «vciz vorgestern
der Dichter Carl Spitteler gestorben , ©r war

erst als gereifter Mann im Jahre 1SS1 mit einer

Prosadichtung hervorgetreten , der dann weitere

Prosa - und Verserzählungen folgte ». Berühmt wurde

Spitteler durch sein tn den Jahren 1901 bis 1904 er -

schiencnes Epos „ Olympischer Frühling "' . Spitteler
war ' Träger dcS Nocelprctscs » ud gehörte iai ä-<' . ich

zu den stärksten Persönlichkeiten der neueren beut -

scheu Dichtung . Sine Stärke war das Epos , er de -

herrschte in «vundcrvoller Weise die Sprache und den

Per » . Volkstümlich war seine Kunst nicht , sie drang
nur in die Kreise einer kleinen Gemeinde von Ken »

ncrn . Von Gustav W y n e k e n, dem Begründer der

deutsche » Jugendbe « vegung , tvnrde Spitteler als einer
der ersten Künstler der Gegenwart geschätzt und auf
die deutsche Jugendbewegung Hot seine Gedankenwelt ,
die in Verfolgung der Ideen deS klassische » Altertums
und der deutschen klassischen Dichtung entstanden
Ivar , starken Einfluß genommen . Von der Arbeiter -

schaff wird das Wirken von Künstlern , «vi « Spitteler
es war , erst geschätzt werden können , wen » ji : sich
einen größeren Anteil an der Bildung der Zeit er -
obcrt haben wird .

Spielplan d«S Neuen Theaters . Heute Miltivcch
abends 7 Uhr „ Opernball " , abends 10 Uhr
„ Küsse um Mitternacht " : DounerStag nach -
mittags halb 3 Uhr „ La Bohcnie " , abends „ Dic
heilige Johanna " ; Freitag „ Gräfin M x -
riza ; SamStag ii f f c u in Mii : cr »c> ch t " :
Sonntag nachmittags 3 Uhr „ Frau Holte " ,
abend » „ Aida " ( Pietro MaSeagnt ) : Montag „ Der
Gardeoffizier " ; DienStag Dir . Pietro MaS -
cagni „ C a v a l l e r i a r u st i c a n a" , Bajazzo " .

Spielplan der « leinen Bühne . Heute Atitt . voib
7 Uhr abends „ De u tsche Kl e i nstäd t er . 10 Uhr
abends „ Illusionist " ; Donnerstag nachmittag »
3 Uhr „ Das Kamel geht durch das Nadel -
öhr " . abend « 7 Uhr „ Clo - CIo " : Freitag Gast -
spiel Kranier ^ ilöckner „ Kinder der Freude " :
Samstag Uraufführung „ Kreidekreis " ; Sonn -
tag nachmittags halb 3 Uhr „ V e r a B i o l e t t a" .
„ Grtsettcn " , abends Kreide kreis " : Montag
Kreidrkrei S" .

Turnen und Spott .
5. «rei ». Die für den 11. Jänner angesetzte

. KreiSvorturnerinnenstunde muß au » technischen
Gründen auf den 15. Febcr verschoben werden . Die
Bezirks - und Gruppenturnwart « haben ihren Arbeits -
Plan dementsprechend einzuteilen .

Herausgeber Dr. Ludwig Czech .
Derantwonlicher Redakteur - Williilm Rietz « er .
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